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Sie sind nicht vergeblich gefallen !
Der Mrrr sprach am SeldraoedenNag beim Staatsakt tm Berliner Zeughaus - Unsere Gefallenen stad Seiden und Pioniere eines besseren Zeitalters

eX - Berlin , 21. März . Unter dem Schatte»
harten Geschicks , des Unterganges der

if», Wec tu de« Trümmer « von Stalingrad ,
j? **ß an diesem Sonntag das dentsche Volk
£7 Heldengedenktag . Es gedachte seiner Tote»
du ***0angene« Kriege «nd besonders dieses
^ Ses, aller jener dentsche« Männer » die
u?* de« Grenze» ihrer geliebte« Heimat
it »

6ctt Netzen. I » Trauer , aber in stolzer
b *tter «nd mit ungebeugtem Herze « weilten
» Gedanke» aller dentsche» Männer »nd
ton

**« bei den gefallenen Helden mit dem
Gelöbnis , ihr Opfer immer vor

S ie « ^ habe» als Ansporn, als Berpslich-
«nd als Gewißheit , daß ihr Sterbe »

Siege » nserer Basse »" r « » t sei« wird.
^ ^ Mittelpunkt aller Feiern im Reich stand
j , « edenkakt im Berliner Zeug -
!li»»r - ***** der Ansprache deS Führers und die
p Ntche Kranzniederlegung im Ehrenmalft**r den Linden.
* Berliner Zeughaus

tJ?***_ Std&t^of des Zeughauses herrscht feier¬
st Stille . Der einzige Schmuck ist ein rie-

Eisernes Kreuz an der Stirnwand , an
Seite » flankiert von den farbigen

^ ern von über 80 Fahnen der alten und
Wehrmacht . Unter den Versammelten

^ »erkt man hohe Offiziere der drei Wehr-
tẑ

**eile , fast' alle Reichsminister und 300
i^ wnndete , die als Ehrengäste zu dieser Ge -

stunde geladen waren . Anschwellend drin .
Sieg -Heil-Rufe herein, di« Massen Unter
Linden und vor dem Zeughaus grüßen
Führer . Dann wendet sich alles zum

»>?8ang - er Halle, die Arme fliegen empor,
Führer schreitet grüßend zu feinem

9 ** seiner Begleitung befinden sich
b^ Smarschall Göring , Generalfeldmarschall
hs

**el, Großadmiral Dönitz , Reichsführer ff
m ?J er» Generalfeldmarschall Milch , Gene-
»vs.. , , arschall v. Bock und Reichskriegs-^ rführer Oberlindober .

^ spräche mjs den Gefallenen
!$ ** Klänge einer Brucknerschen Symphonie
jL.;* mit ihren heroischen Rhythmen den
ihn “*. Als sie verklungen sind , ist eine kurze
ss?a^tungsvolle Stille . Dann spricht der
^? dr er . Schon nach den ersten Worten ist

nn Bann dieser tiefen Erkenntnisse und
»tzz^ utschloffenen Willens , den der Führer

strahlt . Er machte sich zum Mittler zwi-
L '

.Jtn Vermächtnis der Gefallenen und der
tz.*^ tschaft einer ganzen Nation , die in allenni Schichten kriegsfest geworden ist.
ßM * besonderer Dankbarkeit werbe » aus ver-
»tzz ilchen, natürlichen Gefühlen viele Frauen
S, - Mütter vernommen haben, daß die
*>„

* > « im Osten vollständig über -
t, .» öen und die Urlaubsperre auf -
^ 0 6 e n ist, doch damit lockert sich für kei-
& uns die innere Gebundenheit an den

Dieser Kampf ist mehr geworden als
^ Verteidigung der Grenzen. Der Führer
tzhj

'b von den ewigen menschlichen Inhalten
^ /Wetten, die unsere Soldaten verteidige»,
sib»

** alles zu geben , was sie zu diesem Kampf
k^.,uchen, Munition , Waffen uuü nicht zuletztüe. ist Pflicht - er Heimat.

Führer würdigte den Einsatz des deut-
ty*. Volkes in der Heimat, das keines mora-
»w * Zuspruches mehr bedürfe, weil es dem
ijs

°*ütüblichen Heldentum der Front nachzu-
lache, besonders da , wo die innere Front
Luftangriffen zum Kriegsgebiet wurde,

di^ bärtet und gefeit vermag das deutscheVolk
t»en Heldengedenktagtiefer nachzuempfin -

»ie
' . stolzer seiner Söhne zu gedenken , die im

itz-N Jahr an der Front stehen, und ebr-
wll sich vor den 842 000 deutschen Sol -
zu neigen, die bisher dieser jkrieg ge-hat.

K schweigsamer Andacht wurden die Worte
1, 1, Führers ausgenommen . Kommandos hal -
*>ti auf , die Fahnen werden ausgenommen,

Machtvoll ertönen die Lieder der Nation,
renh der Führer und seine Begleitung

»Hz rine Sonüerausstellung von Trophäe»
L .'oitiietn aus dem Mittelabschnitt der Ost-
Ie^

* besichtigen, verlaffen die Ehrengäste daS
?in?^aus , um sich zum Ehrenmal Unter den

z» begeben. .
niederlegung im Ehrenmal

Ehrenmal sind Doppelposten auf-
**• Von zwei hohen Masten, die den

^l,°ang zum Ehrenmal flankieren, weht die
btu ***** die neue Kriegsflagge, und Verwuu -
irn bleses Krieges sowie Kriegsbeschädigte deS

Weltkrieges haben in ihren Kranken-
„ ühlen auf der Westseite Ehrenplätze ein-

^ uk-?,***^ v- Auf dem weiten Vorplatz ist mit
^,k

"**orps und Spielleuten ein aus je einer"*va»ie - es Heeres, der Kriegsmarine , der

Luftwaffe und der Waffen- ff bestehende
Ehrenbataill .on angetreten , an beffen
rechten Flügel sich nach der Feier im Zeughaus
der Fahnenblock mit 60 Fahnen der alten und
neuen Armee gesetzt hat.

AlS der Führer aus dem Hauptportal des
Zeughauses tritt , hallt ein Kommando auf, und
wie aus einem Guß steht die Front der Män¬
ner des Ehrenbataillons unter präsentiertem
Gewehr. Der Kommandant des Ehrenbatail¬
lons , Ritterkreuzträger Oberstleutnant Gehrke ,

erstattet dem Führer Meldung , und unter den
Klängen des Präsentiermarsches sowie der
Nationalhymnen schreitet Adolf Hitler die
Front ab.

Während dann die Fahnen sich senken und
das Lied vom Guten Kameraden ertönt , be¬
gibt sich der Führer mit seiner Begleitung,
vorbei an den Reichsmiwistern und Reichslei¬
tern , sowie den Generälen und Admirälen,
Sie inzwischen zu beiden Seiten Aufstellung
genommen haben, in das Innere des Ehren¬

mals , ihm voran schreiten vier Ritterkreuz¬
träger mit dem Kranz Adolf Hitlers . Nach¬
dem der Führer den Kranz niedergelegt hat,
verweilt er einige Augenblicke in stillem Ge¬
denken , und mit ihm gehen in dieser weihe¬
vollen Stunde die Gedanken der ganzen Na¬
tion hinaus zu ihren gefallenen Söhnen , die
als leuchtende Vorbilder deutschen Soldaten -
und Mannestums ihr Höchstes, ihr Leben,
Hingaben für Freiheit und Ehre , für den
ewigen Bestand des deutschen Volkes.

Nach dem Verlassen des Ehrenmals begrüßt
der Führer Kriegsbeschädigte des er¬
sten Weltkrieges und Verwundete aus diesem
Krieg. Jedem einzelnen drückt er die Hand
blickt ihnen fest in die Augen und verweilt
mit ihnen in längerem Gespräch.

Inzwischen hat sich das Ehrenbataillon for¬
miert und der Vorbeimarsch unter Vor¬
antritt der Fahnen an dem Obersten Befchls-
aber beschließt diese erhabene, von hohem
oldatischem Ernst getragene Feierstunde.

Ae Rede des Führers ; um Heldengedenktag
* Berlin , 21. März . Am Heldengodenktag

hielt der Führer im Ehrenhof des Berliner
Zeughauses folgende Rede :

Zum vierten Mal begehen wir den Helden¬
gedenktag unseres Volkes in diesem Raume.
Die Verlegung der Frist fand statt, weil ich
glaubte, erst jetzt die Stätten meiner Arbeit,
an die ich seit Monaten gebunden war , mit
ruhigem Gewissen » erlassen zu können . Denn
dank dem Opfer- und Heldentum unserer Sol¬
daten der Ostfront ist es gelungen, nunmehr
endgültig die Krise , in die das deutsche
Heer — durch ein unverdientes Schicksal —
gestürzt worden war , zu überwinden , die
Front zu stabilisieren und jene Maßnahmen
einzuleiten, die den vor uns liegenden Mo¬

naten wieder den Erfolg bis zum endgültigen
Sieg sichern sollen . Daß es unter diesen Um¬
ständen verantwortet werden kann, die nun¬
mehr seit viele» Monaten bestehende Ur¬
laubssperre mit dem heutigen
Tage aufzuheben , um in den kommen¬
den Monaten in steigendem Maße unseren
braven Männern wieder den Weg zu ihren
Lieben tn der Heimat zu erschließen , macht es
auch mir seelisch leichter , am heutigen Tag hier
zu sein.
Die Gefahr der Ueberrennvng Europas
ist abgewendet

Wenn es noch notwendig gewesen wäre, um
unserem Volk den ganzen Ernst dieser giganti¬

schen Auseinandersetzung zu Lande , auf den
Meeren und in der Luft auf Leben und Tod
zu erläutern , dann hat vor allem der zurück¬
liegende Winter noch die letzten Zweifel darüber
beseitigt . Die Steppen des Ostens haben noch
einmal ihre Millionenmaffen sich gegen Europa
wälzen lassen, vorwärtsgepeitscht von der glei¬
chen Macht , die feit altersher Kriege organi¬
siert , an ihnen profitiert und damit gerade im
heutigen Zeitalter kapitalistischen . Interesses
und bolschewistischen Instinktes dem gleichen
Ziele dienen läßt . Wie groß die Gefahr einer
Ueberrennung des ältesten Kulturkontinents
der Welt in diesem Winter war , bleibt der
Darstellung der späteren Geschichtsforschung
überlassen . Daß sie nunmehr gebrochen

881 Sowletpanzer in 18 ragen vernichlet
Neue schwere Verluste der Bolschewisten — Zn Mitteltunesien stärkerer Angriff abgewiesen

* Aus dem Führerhauptqnartier ,
21. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Während im Raum Charkow -
Bjelgorod unsere Truppe » in breiter
Front de» oberen Donez erreichten» gelang es
anch weiter nördlich im Raum von D se w s k
die letzte «och vorhandene Lücke , z« schließe»
und eine feste Verbindung mit dem Abschnitt
Orel herzustelle « . Der Feind hat gestern au
der gesamten Ostfront nur noch südwestlich
W j a s m a, nördlich- des Ick m e « s e e s «nd
südlich des Ladogasees augegrisfeu.

Seine Angriffe scheiterten überall. Die Sow¬
jets erlitte« neue schwere Verluste und ver¬
loren wiederum zahlreiche Panzer .

I » der Zeit vom 11. bis 20. März wurde«
an der Ostfront allein durch Verbände des Hee¬
res «nd der Waffen-^ 901 Sowjetpan »
zer zerstört, erbeutet oder bewegungsunfähig
geschossen .

Der Bahnkuotenpnnkt Bataisk an der Don»
« üudnng, die Stadt Woroschilowgrad » Lenin¬
grad, Jndnstriewerke an der oberen Wolga so¬
wie Stadt und Hafen Murmansk waren Ziel
wirksamer Luftangriffe.

Ei» Angriff stärkerer feindlicher Kräfte in
Mitteltuuesie « wurde abgewiese «, der
vorübergehend von bewegliche« Sichernngs-
kräste » besetzte Ort G a s f a im Zuge der Ope¬

rationen vor einige« Tage» planmäßig wieder
geräumt.

Jäger und Flakartillerie der Lnftwafse schos¬
se« gestern im Mittelmeerraum bei drei eige¬
ne« Verlusten 10 feindliche Flugzenge ab .

Oberer Donez auf breiter Front erreicht
Berlin , 21. März . Bereits seit Wochen stehen

die deutschen Truppen im Kampfabschnitt
Charkow — Bjelgorod nun schon in er-
solgreichem Angriff. Trotz stellenweise grund¬
loser Wege und ungeachtet des anhaltenden
Tauwetters ist südlich der Stadt Bjelgorod im
Verlauf des 20. März der obere Donez auf
breiter Front erreicht worden. Am Nachmittag
des 20. März kamen bei diesen Kämpfen Ein¬
heiten der Infanterie -Divisionen „Großdeutsch¬
land " mit einem starken feindlichen Panzerver¬
band ins Gefecht. Nach kurzem , harten Ringen
blieben 18 Sowjetpanzer und neun Pakgeschütze
vernichtet auf dem Kampffeld liegen, und die
deutschen Truppen konnten ihren Vormarsch
weiter fortsetzen. Zur gleichen Zeit stießen an
anderer Stelle Truppen der Waffen- ff in zum
Angriff bereitgestellte bolschewistische Kräfte,
warfen sie zurück und schossen dabei sechs Pan¬
zer ab . Damit hat sich die im Wehrmachtbericht
vom 20. März gemeldete Zahl von 1410 im
bisherigen Verlauf der deutschen Gegenoffen¬
sive ausschließlich durch Verbände des Heeres

und der Waffen- ff vernichteten sowjetischen
Panzer weiterhin erhöht.

Auch im Raum westlich Kursk trugen
deutsche Infanterie - und Panzerverbände den
eigenen Angriff gegen starken feindlichen Wi¬
derstand weiter vor . Eine große Anzahl von
Ortschaften wurde am 20. März stürmend ge¬
nommen. Sowjetische Gegenstöße mit Unter¬
stützung zahlreicher Panzerkampfwagen wiesen
unsere Truppen blutig zurück und schossen
dabei neun Stahlkolosse ab . Durch hervor¬
ragende Zusammenarbeit eines deutschen
Kampfflugzeuges mit einer deutschen Kräfte¬
gruppe konnte bei den letzten Kämpfen an
anderer Stelle ein örtlicher Erfolg gegen einen
zahlenmäßig überlegenen Sowjetverband er¬
rungen werden. Die Besatzung des Kampfflug¬
zeuges war zu einem Störangriff angesetzt und
beobachtete nach Durchführung ihres Kampf¬
auftrages auf dem Rückflug eine überraschende
Marschbewegung starker feindlicher Kräfte, die
leicht zu einer gefährlichen Flankenbedrohung
für die deutsche Angriffsspitze werden konnte .
Kurz entschlossen landete der Flugzeugführer
in ungünstigem Gelände fast unmittelbar
neben den Panzern der deutschen
Angriffsspitze . Eine sofort angesetzte
eigene Kräftegruppe konnte rechtzeitig die
feindliche Absicht vereiteln und die Bolschewi¬
sten unter schweren Verlusten zurückschlagen.

und damit von Europa abgewendet wurde, ist
bas unvergängliche Verdienst jener Soldaten ,
deren wir heute gedenken .

Aber schon der Blick in die gigantischen
Vorbereitungen , die der Bolschewismus
zur Vernichtung unserer Welt getroffen
hat, läßt mit Schauder» erkennen, wohin
Deutschland und der ganze übrige Konti¬
nent gerate« wäre», wenn nicht die natio¬
nalsozialistische Bewegung vor zehn Jahre »
die Macht im Staat erhalten hätte «nd mit
der ihr eigene « Entschlossenheit «ach zahl¬
losen fehlgeschlagene« Bemühungen einer
Rüstungsbeschränkung de« Wieoerausbau
der deutschen Wehrmacht eingeleitet habe»
würde. Den» das Weimarer Deutschland
unserer zeutrümlerisch- marxistisch-demo-
kratische» Parteiwirtschaft wäre durch die¬
sen Ansturm Junerasieus hinweggefegt

worden, wie Spreu von einem Orkan.
Immer klarer erkennen wir , daß die Ausein¬

andersetzung , in der sich seit dem ersten Welt¬
krieg Europa befindet , allmählich den Charak¬
ter eines Kampfes annimmt , der nur mit den
größten geschichtlichen Ereignissen der Bergan -
genheit verglichen werden kann. Ein mitleid-
und erbarmungsloser Krieg wurde uns von
dem ewigen Judentum ausgezwungen, der,
wenn er nicht vor den Grenzen Europas den
Elementen der Zerstörung Einhalt zu gebieten
vermöchte , diesen Kontinent in ein einziges
Ruinenfeld verwandeln würde. Aber nicht die
verbrannten Städte wären es, die zerstörten
Kulturdenkmäler , die als schlimmste Folgen
dieses Kampfes dann übrig blieben, sondern
die bestialisch niedergemetzelten Menschenmas¬
sen , die dieser innerafiatischen Flut genau so
zum Opfer fallen würden, wie es in der Zeit
der Hunnen - und Mongolenstürme einst schon
der Fall war.

Was der Deutsche und die mit ihm verbün¬
deten Soldaten heute im Osten beschirmen , ist
nicht das steinerne Antlitz oder das soziale und
geistige Gepräge dieses Kontinents , sondern eS
sind die ewigen menschlichen Sub¬
stanzen , von denen seit grauen Vorzeiten
alle Werte ausgegangen sind , die nicht nur
Europa und Amerika, sondern darüber noch
weit hinaus der menschlichen Kultur überhaupt
ihren heutigen Ausdruck geben .
Gleiche Zerstörungswut bei Plutokraten
und Bolschewisten

Neben dieser , aus dem Osten drohendenWelt
der Barbarei erleben wir nicht weniger die

k m
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Heldengedcnktag 1943 ln Karlsruhe
Die Gauhauptstadt beging den Heldengedenktag mit einer machtvollen militärischen Kundgebung auf dem Loretto -Platz . — Links : der Wehrmachtkommandant von Karlsruhe , „
Generalmajor Rittweger bei seiner Ansprache an die angetretenen Truppen . — Rechts : Generalmajor Kittweger und Kreisleiter Worch legen am Ehrenmal der Leibgrenadiere Kränze
nieder « Aufnahme : Geschwindner.
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satanische Zerstörungswut des mit ihm verbun¬
denen sogenannten Westens . Tie Kriegszieleunserer Feinde sind unS aus zahllosen Publi¬
kationen, Reden und offenen Forderungen be¬kannt. Das Geschwätz einer Atlantik- Charta
wiegt genau so viel wie die einstigen 14PünkteWilsons gegenüber der bann gekommenen rea¬len Gestaltung des Versailler Diktats . So wieder Kriegshetzer Churchill in der parlamen¬
tarischen englischen Demokratie, als er 1836
noch nicht verantwortlicher Leiter Großbritan¬niens war , mit seinem Anspruch , baß. Deutsch-land wieder vernichtet werben müßte, der kom¬menden Entwicklung den Weg gewiesen hat, soprojektieren in diesen gleichen Demokratien dieElemente der jetzigen Friedensforüerungen
schon heute den von ihnen angestrebten ZustandEuropas nach dem Kriege.Und ihre Ziele decken sich vollständig mit denuns nicht nur bekannten, sondern erlebten
Demonstrationen ihrer bolschewistischen Ver¬bündeten : Ausrottung aller natio¬nalbe wußten kontinentalen Völ¬ker und an der Spitze unseres eige¬nen deutschen . Ob dabei englische oder
amerikanische Blätter , Parlamentarier , Volks¬redner und Literaten die Zerstörung des Rei¬
ches , die Wegnahme der Kinder unseres Vol¬kes, die Sterilisierung der männlichen Jugendusw . als erstes Kriegsziel fordern , oder ob derBolschewismus die Abschlachtung ganzer Völ-
kerschaften von Männern , Frauen und Kindern,rn der Praxis betreibt , i,t ein und dasselbe .Denn die letzte treibende Kraft ist ohnehin der
ewrge Haß jenerverflu 'chten Rasse ,die seit Jahrtausenden als wahre GottcSgeißeldie Völker so lange züchtigt , bis sich diese inZeiten der Selbstbesinnung ihrer Peiniger wie¬der erwehren.
Nur Völker mit klarer Haltung
können bestehen

Ich spreche dies nicht aus für das deutscheVolk . ES braucht heute keines Zuspruchs inseiner moralischen Haltung . Die Front beweistihr stilles Heldentum seit über tausend Iah .ren . und ihr zur Seite steht heute die deutscheHeimat, die selbst in großen Teilen des Rei¬
ches Kriegsgebiet geworden ist . Nicht nur daß
sie arbeitend und schaffend unseren Soldatendie Waffen liefert , nein : Sie ist gezwungen,ihren eigenen Kampf zu kämpfen , und im Er¬dulden und Ertragen der feindlichen Zerstö¬rungswut wachsen Frauen , ja Kinder empor
zu einem Heldentum, das sich oft in nichtsmehr von dem an vielen Stellen der Front
unterscheidet . Was aber die sogenannte „neu¬trale Welt" betrifft, so ist die Voraussetzungfür die dort so beliebte überhebliche , bald be -
schauliche , bald belehrende Betrachtung der Er¬
eignisse doch nur ausschließlich in der Opfer¬
bereitschaft derjenigen zu sehen, die sie davor
bewahren, die harte Wirklichkeit am eigenenLeibe selbst kennen und spüren zu lernen .Denn eines ist sicher : In einer solchen
Zeit können Völker auf die Dauer
nur mit klarer Haltung bestehen .Wir dürfen deshalb den Gegnern nur dankbar
sein , baß sie mit eigener Händ den Geist fal¬
scher Objektivität im deutschen Volk auSlöschen
und an Stelle Lessen die natürlichen Instinkte
sehen :

Heiße Liebe zur Heimat nnb zu unserem
Volk , hiuweggeheub über alle Schranke »der Herkunft und Geburt , und brennende»

Haß gegen jeden Feind.
Die Feuer in unseren Städten und Dörfernwerden immer mehr jene Entschlossenheit un¬
seres Volkes hüxten , die nicht mehr getrübt
durch weltbürgerliche Empfindungen, sondern
genährt von .der Erkenntnis einer tödlichen
Gefahr und erfüllt von grimmigem Fanatis -
mu», gewillt ist , diese Gefahr nun einmal fürimmer aus Europa und von unserem eigenenVolk selbst zu entfernen . Und ich fviederholemeine einstige Prophezeiung , daß am Ende
dieses Krieges nicht Deutschland oder die mit
ihm verbündeten Staaten dem Bolschewismus
zum Opfer gefallen sein werden, sondern jene
Länder und Völker, die , indem sie sich immer
mehr in die Hand de - Judentums begeben ,eines Tages am bolschewistischen Gift, gegen¬über dem sie selbst am allerwenigsten — schon
infolge ihrer überlebten Gesellschaftsordnung—immun sind, den Zusammenbruch und damit
ihr Ende erleben.

Nicht »»« nationalsozialistische« ober «»«
faschistische« Regime werbe» kein« Fetzen
mehr übrig bleibe«, sonder « ein altes
Weltreich wird sich in Fetzen anslöse «.Die Sünde gegen das eigene «nd gleiche
Blut wirb sich verwandeln in ei» einst zum
Himmel schreiendes Elend und Unglück

in diese» Länder« selbst.
Immer mehr eine kämpfende Nation

Der Helden zu gedenken hat zu allen Zeiten
nur der da- Recht, wer sich vor ihnen nicht zu
schämen braucht . Der Winter dieses Jahres hat
aber bas deutsche Volk nicht nur nicht zum De¬
faitismus geführt, sondern zu einer noch gi¬
gantischeren Mobilisierung aller seiner Kräfte.
Ihr Einsatz findet zur Zeit laufend statt. Die
Produktion von Kriegsmaterial ist in bauern¬
dem Steigen . Der Front strömen an jungen
Soldaten , freigewordenen Männern und wie¬
dergenesenden Soldaten Millionen zu . Alte
Jahrgänge und junge Knaben werden zusätz¬
lich die Abwehrwaffen der Heimat bedie¬
nen, hunderttausende und aberhunöerttausende
Frauen und Mädchen sie dabei unterstützen.
So verwandelt sich die deutsche Wehrmacht im¬
mer mehr in eine kämpfende Nation .
Der Nationalsozialismus , der einst in einem
erbitterten Ringen — ohne jemals auch nur
den leistesten Gedanken an einen Kompromiß
gehabt zu haben — seine Gegner im Innern
niedergeworfen hat, wird heute und in Zu¬
kunft alS führende Macht des Reiches auch mit
seinen äußeren Feinden fertig werden. Das
Reich wird dabei unterstützt von jenen mit un-
verbündeten Völkern, die von Europa bis nach
Ostasten entschlossen sind , ihre blutSmäßtgen
Substanzen genau so wie ihre kulturellen
Werte zu verteidigen. Es hat Mitkämpfer, vor
allem aber in jenen Nationen , die sich klar
darüber sind , baß ihre eigene Zukunft nur im
Rahmen einer Ordnung möglich ist , die gegen¬über dem Bolschewismus als dem teuflischen
Instrument der Zerstörung erfolgreich stand¬
hält.

Je entschiedener diese Auseinandersetzung
erfolgt, je kompromißlosersie geführt wird,um so langdauernder wird -an« der Friede
sein» dessen desonders unser Kontinent z«r

Heilung seiner Wunde« bedarf.
Heber das Gesetz dieser kommenden Zeit aber
werden nicht jene Menschen bestimmen , die
den Wert des vergangenen Friedens nicht er¬
kannten und in ihrer geistigen Verblendung
-um Kriege hetzten und damit ihre «tgeven

Völker dem Ruin entgegenführten, sondern nur
jene Staatsmänner , die es schon vor diesem
Kriege verstanden haben, selbst bei bescheidenen
irdischen Reichtümern für ihre Völker trotzdem
ein hohes Maß sozialer und kultureller Lei¬
stungen zu erzielen.

Es wird daher die Zukunft der wahren
Kulturvölker weder jüdisch- bolschewistisch «och
jüdisch- kapitalistisch sei», sonder « sie wird im
Dienste der nationale « Interessen überall
immer mehr der wahren Volksge¬
meinschaft als höchstes Ideal zu-
streben . Der deutsche nationalsozialistische
Staat , de« diese Zielsetzung von Anfang an

zu eigen war , wirb «ach diese« Kriege erst
recht unermüdlich an der Verwirklichung
eines Programms arbeite«, das in seiner
letzten Konsequenz zur völlige« Anslöschung
der Klassengegensätze und znr Herstellung
einer wahren sozialistische« Gemeinschaft
führen muß.
Unsere Gefallenen find Pioniere
eines besseren Zeitalters

Damit werden die 842 000 Männer ,
bi« dieser zweite Weltkrieg bisher von uüs
au Töte« gefordert hat, nicht vergeblich ge¬
fallen sein , sonder « unvergäugliche Helden

und Pioniere eine » besseren Zeit¬
alters in nusere« Reihe« für ewig weiter¬
lebe«. Der Allmächtige , der uns durch alle
Prüfungen hindurch seine» Segen nicht ver¬
sagt und die «ns innewohnende Kraft da¬
durch gestärkt hat, möge «ns daher auch in
Zukunft seine« Beistand geben , um das zu
erfülle« , was zu tu« wir gegenüber unsere«
Volke bis zum Sieg schuldig sind. Damit ver¬
neigen wir uns wieder in Ehrfurcht vor den
toten Kameraden, vor den um sie trauernde «
Angehörigen, vor den hingemordete« Män¬
ner« , Frauen und Kindern in unserer Heimat
und all ber, Opfern unserer Verbündete« .

Italienische Alaur des Winlerkrieges
Schlacht auf den Meeren im Votbergrnnd — Die Gegner erreichten an keiner Front ihr Ziel

W. L. Rom, 21. März . In den in Rom zu
Winterende aufgestellten Wertungen der ge¬
genwärtigen Lage der Achse und ihrer Gegner
zählt unter " den positiven Faktoren für die
Achse die Schlacht aus den Meeren an
erster Stelle . Die Sowjethilfe , eine neue
Front , der tunesische Kriegsschauplatz u. a . m.
hängen davon ab . Für den Italiener ist des -
halb die Wochen- oder mehr noch die Monats¬
bilanz ' des Krieges zur See eine Art von
Barometer für die Kriegslage . Sie stellt für
die ersten 20 Tage des März einen Erfolg
dar, wie er hier seit Wochen heiß gewünscht
wurde.

An die Groberfolge unserer U -Boote reihen
sich die Versenkungen im Mittel¬
meer » die insgesamt 15 Dampfer mit 140 000
BRT . betragen , die mit zwei Ausnahmen
( italienische U-Boote) durch die deutsch - italie¬
nische Luftwaffe erzielt wurden, und an denen
italienische Torpedoflugzeuge hervorragend
beteiligt sind. Rechnet man diese Zahl sowie
die durch ein italienisches U-Boot im Atlantik
versenkten 21 000 BRT . der „Empreß of Ca-
naba" den 675 000 BRT . hinzu, die die Beute
unserer U -Boote wurden, so stellt sich das bet
widrigen Wettcrverhältnissen und ständig ge¬
steigerten Schutzmaßnahmen erzielte Ergeb¬
nis für die beiden ersten Dekaden des März
auf 880 000 BRT .

Der zweite Hauptteil in der italienischen
Wertung der Kriegslage zum Winterende ist
die Tatsache , daß die bolschewistische
Winteroffensive ihr strategisches Haupt,
ziel , die Wiebereroberung der von Sowjet -
rußland dringend benötigten Erze und Ge¬
treideschätze - des Donezbeckens und der Uk¬
raine , nicht erreichte . Zu diesem in seinen
ganzen Folgen für Europa noch nicht abzu¬
schätzenden Faktor tritt die siegreiche deutsche
Gegenoffensive , die die Lage im Osten im März
geradezu umkehrte und einen Schlag für den
Gegner in einen Augenblick darstellte, da er
ihn am wenigsten erwartete , denn diese . Ge¬
genoffensive , die, wie „Messaggero " sagt , als
eine der denkwürdigsten Unternehmungen die¬
ses Krieges in die Geschichte eingehen wird,
traf den Gegner in einem außerordentlich
wichtigen strategischen Kraftfeld der Ostfront
zu einer Zeit , da nach den Berechnungen der
Feinde die deutsche Front nicht mehr zum
Widerstand, geschweige denn zu einer sieg¬
reichen Gegenoffensive fähig sein sollte.

Bereits für den Winter hatte die feindliche
Agitation auf dem tunesischen Kriegs¬
schauplatz die große englisch-amerikanische
Offensive zur Vertreibung der Achse aus
Afrika , zur Erschließung der West-Ost-Route
des Mittelmeeres und zijm Angriff auf Eu¬
ropa vorausgesagt . Die auf sämtlichen Ab¬
schnitten der tunesischen Front unternomme¬
nen örtlichen Unternehmungen der Achsen¬
truppen — unter dieser örtlichen Zielsetzung ist
auch die jetzt gemeldete planmäßige Räumung
von Gafsa zu verstehen — haben von Norden
(Tanara ) bis zum Süden (Mareth -Linie) diese
Offensive hinausgezügert, die Aufmarschvorbe¬

reitungen des Gegners teilweise zerschlagen
und die gegnerische Seite einem Verschleiß an
Menschen und Material unterworfen , der an¬
gesichts der U -Boot -Krtegführung schwer etnzu-
holen ist. Die Stellungen der Achse wurden
konsolidiert, so daß die große alliierte Offen¬
sive , deren Beginn von der Feindagitation nun
für Ende März oder Anfang April verkündet
wird, auf andere» Verhältnisse trifft als am 12 .
November 1042, als wenige deutsche Soldaten
Tunis besetzten.

Den örtlichen Verhältnissen gemäß lag für
Italien den ganzen Winter über die größte Ge¬
fahr in Tunesien und Noröafrika . Durch die
barbarischen Terrorangriffe der Briten und
Amerikaner rückte die innere Front Italiens
selbst in die Feuerlinie . Für sie war , wie jetzt
in Rom festgestellt wird , der Winter 1942/48
die $ ätiefte Phase des bisherigen
Krieges mit schweren Opfern, Verzichten
und stärkstem Einsatz . Diese innere Front Ita¬
liens hat sich in ihrer Gesamtheit, wie zu Win¬
terende gesagt werben muß, gegen den Terro¬
rismus der Plutokraten , gegen die Bedrohung
und Einschüchterungsmanöver Hervorragen¬
gehalten und die großen Hoffnungen der
Feinde aus den inneren Zusammenbruch Ita¬
liens während des Winters 1942/48 zuschanden
gemacht.

Italienische Torpedoflugzeuge
versenkten rüüv-BRT . -Oampfer

* Rom, 21. März . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag meldet!

In den vergangenen Tagen vom Feind ge¬
gen unsere Stellungen im Südabschnitt der
Tunesischen Front entfesselte Angriffe wurden
zurückgewiescn .

Die beiderseitigen Luftwaffen entwickelten
eine rege Tätigkeit , drei feindliche Flugzeuge
wurden von der Flak , els von deutschen Jä¬
gern und ein Flugzeug von italienischen Jä¬
gern abgeschoffen.

Zwei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu
ihrem Stützpunkt zurück.

Ein Verband unserer Torpedoflug¬
zeuge griff den Hafen von Bone an und
erzielte aus drei Dampfern mittlerer
Tonnage Treffer . Einer der Dampfer von 7000
BRT . sank.

Der Versuch von Bombern nnb Torpedo¬
flugzeugen, einen unserer Geleitzüge im Mit -
telmeer anzugreifen, wurde von den zum Schutz
eingesetzten Jägern vereitelt , die ein Flugzeug
ins Meer abschossen .

Ein deutsches U - B o ot versenkte auf der
Höhe von Derna zwei Dampfer von je
4 0 0 0 B R T ., die im Geleitzug fuhren.

De Gaulle von England endgültig verkauft
„Definitive" Einigung auf Giraud als willigste » Werkzeug

H.W. Stockholm , 21 . März . Eine United-
Preß -Meldung aus Washington bestätigt —
was aus der Haltung Londons gegenüber de
Gaulle' ohnehin ersichtlich geworden war —.
daß England feinen bisherigen Günstling «nd

. Agenten be Gaulle endgültig an die Vereinigten
Staaten verkauft und Girand als Mann
Rooseoelts bis auf weiteres das Rennen ge¬
macht hat, vorausgesetzt, daß nicht eines Tages
die Kugel oder bas Gift des Secrct Service
als „Nachhilfe von oben "

, wie im Fall Dar -
lanS. vexänderte Tatsachen schafft.

Die amerikanische Darstellung sagt , Eng¬
land und die USA . hätten sich offiziell und
„definitiv" darüber geeinigt. General Giraud
die militärische Oberleitung über die »erkauf¬
ten Franzosen zuzubilligen. „Definitiv " heißt
natürlich im englisch- amerikanischen Verhält¬
nis und besonders in Nordafrika nicht viel,
sondern nur „bis auf weiteres ". Aber der
Druck der Militär isch - polilifchen
Notwendigkeiten ist offensichtlich so
groß geworden, daß die Beteiligten « 8 für
notwendig gehalten haben , eine Krastanstren-
gung zu machen, wie der hierfür angewandte
Ausdruck bezeichnenderweise lautet . Es
dürfte sich dabei nicht zuletzt um Krastentfal -
tuna Her USA . gegenüber dem englischen Ver¬
bündeten gehandelt haben. Von de Gaulle
heißt es , er werde als Mithelfer begrüßt

Dolschewlsierungsprozetz in den plutokratien
Neutrale yeobachter bestätigen Kommunistenvormarsch iu England

H . W. Stockholm , 21. März . Am Wochenende
lagen weiter« englische und amerikanische Stim¬
men vor , die darauf hinbeuten, wie sehr sich
England und die USA . bemühen , auf der Linie
des BolschewtstenbünbnisseS und der Ausliefe¬
rung Europas an Stalin zu operieren.

Sogar der „Neuyork Herald", ber zuerst ge«
gen den berüchtigten „Times "-Ärtikel mit der
offen erkennbaren Auslteferungsabstcht indirekt
Front zu machen versucht hatte, hat sich nun
der „TimeS"- Ansicht angeschlossen, daß eS ein«
der wichtigsten Funktionen ber englischen Po¬
litik barstelle , eine Brücke zu schlagen zwischen
Sowjetrußland und den USA . ES sei keine
Na ch k r i e g s w e l t möglich ohne die
Sowjetunion alS Partner . Schwedische
Meldungen auS London meinen, dieser Ge¬
sichtspunkt werde jetzt noch energischer von den
Amerikanern verfochten .

In England bemüht man sich, die Bedrohung
Europas durch den Bolschewismus zu leugnen
bzw. in den Hintergrund zu rücken. Gerade
deshalb ist der Regierung baS Vordringen ber
Kommunisten in der Gemerkfchafts - und Ar¬
beiterbewegung äußerst unangenehm. Die jüng-
sten schwedischen Meldungen aus London drük -
ken direkte Befürchtungen aus , es könne den
Freunden der Bolschewisten gelingen, auf dem
Pfingstkongreß der Labour-Partei den Zusam¬
menschluß der beiden Gruppen burchzusctzen.

Die Kommunisten betreiben, wie „Stock¬
holms Tidningen " aus London meldet, eine
intensive Agitation in den eng¬
lischen Gewerkschaften . Der „Dagens .
Nyheter"-Bertreter in London meldet : „Der
Feldzug, den die Kommunisten nach Kriegs-
etntritt der Sowjets für alle Arien ener¬
gischer englischer Kriegführung entfaltet ha -
den, sowie die Bewunderung der breiten Mas-
sen für Sowjetrußlanbs militärische Leistun¬
gen haben die allgemeine Einstellung der Ar¬
beitermassen ganz sicher in einer für Sie
Kommunisten vorteilhaften Weise beeinflußt.
Unter allen Umständen ist es klar , daß die
Kommunisten, wenn sie ihre Sache geschickt
schieben , größere Aussichten haben als je zu¬
vor. der ausschlaggebende Faktor in der eng¬
lischen Arbeiterbewegung zu werden."

Die Frage der Fusion zwischen Kommu¬
nisten und Lavonr drohe, di« wichtigste innen¬
politische Frage deS Frühlings in England »u
werden. Selbst bei einer wetteren Ablehnung
werde das Verhältnis ber Labourleitung zu
den Kommunisten durch die erwartete starke
Stimmenabgabe zugunsten der Kommunisten¬

aufnahm« wesentlich beeinflußt werden. Be¬
zeichnend für das Dilemma der Labourleitung
sei der Umstand , daß der formell« Parteifüh -
rer Attlee kaum etwas von sich höre» lasse .

All« diese von neutralen Beobachtern be¬
zeugten Vorgänge sind ein sprechender Kom¬
mentar zu der neu bekräftigten Prophezei¬
ung des Führers über die Bolschewisierung
der Plutokratien .

werden, aber man werde ihn in keiner Weise
bei Versuchen , die Leitung an sich zu reißen,
stützen.

Daß diese Veröffentlichung zuerst von ameri¬
kanischer Seite erfolgte, ist bezeichnend. Eng¬
lische Zeitungen haben zwar im Auftrag Chur¬
chills schon in der Vorwoche zu erkennen gege¬
ben , wohin die Reise geht und baß Giraud im
Kampf der Ränke und Kabalen durch höhere
Protektion und größere Gerissenheit vorläufig
die Oberhand hat. Man hatte aber de Gaulle
von London aus noch einmal ermurigt , zu
einer Verständigung mit Giraud nach Algier
zu reisen, worauf de Gaulle mit neuen poli¬
tischen Vorbedingungen und Wiederholung sei¬
nes Verlangens nach der Führung geantwortet
hatte. Wie de Gaulle sich zu der jetzigen Ent¬
scheidung seiner Oberherren zu Gunsten seines
Rivalen einstellt , ist noch nicht bekannt. Auch
er hat die gleiche Erfahrung machen müssen,
wie so viele andere Verbündete, Emigranten ,Mit - und Ueberläufer , von Polen über Nor¬
wegen bis zu den Jugoslawen und Griechen :
Daß England seine Verheißungen
grundsätzlich niemals hält und es
ledermann verrät und preisgibt , wenn bas nur
seinen eigenen Interessen entspricht .

Die Plutokratien wollen im übrigen , wie die
amerikanische Agentur ebenfalls berichtet , ihrer
Unzufriedenheit mit Frankreich
Ausdruck geben . Die beiden Regierungen wür¬
den „mit einer gewissen Schärfe" erklären , im
Kampf der französischen Dissidenten lei größere
Einigkeit notwendig. ES ist begreiflich , baß die
Leiter der Plutokratien enttäuscht sind über die
mangelnde Bereitschaft mancher europäischer
Völker, sich noch einmal für ihre verbrecherische
Politik und die von ihnen geplante Ausliefe¬
rung Europas an den Bolschewismus in neue
wahnsinnige Blutopfer zu stürzen . Es ist eben¬
so verständlich , daß die angelsächsischenPolitiker
jede derartig « Weigerung, sich für ihre Inter¬
essen in Selbstmord zu stürzen, als Verrat
auffassen und entsprechend darauf reagieren
werden.

Wieder ein badischer Ritterkreuzträger
DNB . Berlin » 21 . März . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes an :
Oberst Karl-Wilhelm von Schliebe » ,

Führer einer Infanterie -Division,
Overleutnant d . R . Anton Grünert ,

Führer einer Sturmgeschützabteilnng»
Feldwebel Gerhard Niemeck ,

Zugführer in einem Panzer -Regiment,
Obersäger Otto Doser ,

Gruppeusührer in einem Jäger -Regiment.
Oberjäger Otto D o s e r , am 8. Mai 1917 als

Sohn des Fabrikbesitzers Bernhard D. in
Neustadt im Schwarzwalb geboren, hat bei
den schweren Abwehrkämpfen südlich de-
Jlmensees mit nur wenigen Kameraden seines
D o n a u e f ch i n g e r I ä g e r - B a t a i l .
Ions zahlenmäßig weit überlegenen Feind,
der in die deutschen Stellungen etngedrungen
war , in selbständig geführtem Gegenstoß ge¬
worfen und vernichtet . Oberjäger Doser ist im
Zivilberuf Paptermacher in einer Holzzellstoff -
fabrtk seines Heimatortes . 1988 trat er in baS
Jäger -Regiment ein , in dessen Reihen er auch
fetzt noch im Kampf steht.

Zerrissenes Lügengewebe .8 . W. Stockholm , 21. März . Die Führerrede
ist in Schweden , wie man ohne Uebertrei-
ben feststellen kann , mit großer Spannung aus¬
genommen und in weiten Kreisen als Sensa¬
tion aufgefaßt worden. Ein wesentliches Ver¬
dienst daran trug die feindliche Agita¬
tion , die seit geraumer Zeit bemüht war , u m
die Person des Führer - ein Lügen¬
gewebe zu spinnen, da» durch sein Erschei¬
nen bei ber Helbengebenkfeier in Berlin und
seine Ansprache , die ja durch den Rundfunküber die ganze Welt verbreitet wurde, mit
einem Schlage zerrissen wurde. Die Stockhol .
wer Sonntagsblätter gaben neue Ausgaben
mit Auszügen aus der Rebe.

Finnische Protest«
gegen schwedische Einmischung

HW. Stockholm » 21 . März . Nachdem bereit»
zahlreiche ftnnische Zeitungen gegen die Ein¬
mischung etlicher Stockholmer Blätter in die
Angelegenheiten Finnlands protestiert hatten,
und nachdem jetzt auch der ftnnische Sozial -
minister Fagerholm in einer StockholmerZeit¬
schrift in bezug auf derartige Methoden einer
liberalisftschen Presse vom „Elefanten im Por¬
zellanladen" gesprochen hat, »erösfentlicht
„Svenska Dagbladet" am Sonntag einen Pro¬
test des finnischen BanküirektorS Kallivala
unter besonderer, Bezugnahme auf „Dagens
Nyheter". Er schreibt u. a . :

Mit Erstaunen und Erbitterung haben wir
in Finnland von den Aeutzerungen gewisser
schwedischer Zeitungen über unser Verhält¬
nis zu Sowjetrußland Kenntnis genom¬
men . Unsere Feinde dürfen auf diese Artikel Hin¬
weisen und sagen : „Da seht ihr, daß eS nach
Ansicht eurer schwedischen Freunde Finnland
war , das Sowjetrußland herausforderte . Die
beste und natürlichste Art , das nachbarschaft¬
liche Einvernehmen zu gewährleisten, liegt tn
der Abtretung Finnisch -KarelienS an Sowjet¬
rußland ." Ist es nicht wahrscheinlich , daß die
sowjetrussische Gesandtschaft in Stockholm mit
dem größten Vergnügen all dies« schwedischen
Aeußerungen sammelt, um sie je nach Bedarf
gegen Finnland zu benutzen ? WaS die Ab¬
tretung Finnisch - KarelienS Betrifft , so könnte
man sie mit dem gleichen Recht empfehlen , als
wenn Sowjetrußland erklärte, e» könne nicht
dulden, daß etliche kleine Länder ihren Weg
zum Meer verstärken, und Schweben müsse
auch Teile Nordfchweden » und Südschwedensabtreten, damit Sowjetrußland Stützpunktein Narvik und am Oeresund bekommen könne .
WaS würben die Schweben davon halten , wenn
Außenstehende eine solche Ordnung ber Dinge
zur Sicherung der politischen Sta -bilität in
Norüeuropa rmvieble» wollten ?"

18 jaüre NSDAP, ln Baden
Heute verzeichnen wir den zweiten wichtige «

Gedenktag unseres oberrheinischen GaueS »«
diesem Monat : Am 22. März jährt sich 4"®;
18. Male die Gründung der Parte , i «
Badenburch GauleiterRobertÄ « i
net . Man könnte fragen , ob eS im jetztS '
Augenblick zeitgemäß erscheint , die Erinnerung
wachzurufen an Ereignisse in weit zuruckin
genden Friebensjahren — ' scheinbaren
densjahren , denn in Wahrheit hat die feinbltA
Umwelt, nachdem es ihr 1914 bis 1918 »iß
gelungen war , Deutschland wieder zum Schlag
seid Europas zu machen, versucht , den po"
tischen Unfrieden im Innern zu vereuuseN'
Indessen drängen sich die Vergleiche zwiM «
ber Situation von damals und heute auf.

Die Partei hatte im Frühjahr 1925 eine
lange bittere Winterszeit der Niederlagen un°
Enttäuschungen hinter sich. Sie schien im N-
vember 1923 im Blut der Gefallenen vor o»
Feldherrnhalle erstickt . Ja , das Schlimmste wg
vorübergehend eingetreten : Sie war durch
Festungshaft Adolf Hitlers für lange Zeit G".rerlos geworden. Mancher aus der G'efoi?
fchaft , der von dem Schwung der jungen Fge

'
heitsbewegung in den Jahren 1922 und 1*?
mitgerissen worden war , stand jetzt verzagt ao
seits. Ehrgeizige Epigonen suchten sich des no«
ber nationalsozialistischen Partei gesammelte
politischen Kapitals zu versichern und dann
eigene Parteiunternehmen aufzuziehen. Uw
der Hitler -Bewegung ein für alle Male « n»
Weiterleben zu verleiden, wurde sie von
damaligen Machthabern in den meisten La» '
der», so auch in Baden , verboten. ,Und trotzdem folgte dem Ruf deS Gauleitere
der persönlich die Niederlage von Mün »e«
miterlebt hatte und nun von dem soeben auS
Festung entlassenen Führer mit der Leitung '»
Baden beauftragt war , eine Schar, die keine«
Augenblick an der Bestimmung Adolf Hitler »
gezweifelt hatte, zur neuen Sammlung , **
neuem Aufbruch , zu neuen Kämpfen, in bene»
Bastion um Bastion zurückgewonnen , neu a«o
gebaut und weitere landauf , landab erobere
wurden, bis der Gauleiter dem Führer n"
Tag der Machtübernahme im ganzen Reich e>"
festes Bollwerk der Bewegung s «1 .
Oberrhetn zur Verfügung stellen konnte.

Alle, die sich damals im „Prinz Carl '»
Karlsruhe versammelt hatten , waren freiwiW
gekommen. Sie kannten das Ziel , aber »*• *
den Weg. Vor ihnen stand der Mann ,
ihnen ber Führer als ihr Gauleiter bestimw
hatte, der junge Weltkriegsofftzier Rover»
Wagner, für dessen Gefolgschaft sie sich in -er
Stunde entschieden, als er zu ihnen in seiner
soldatisch bestimmten Art sprach. Und sie
ten mit ihm an jenem Frühjahrsanfang 1»*’
unter dem Zeichen der ausgehenden Sonne , de»
Hakenkreuzbanner, zum neuen ununterbroche '
nen Sturmlauf an gegen eine Front übermäA
ttger Gegner. Ihr Lohn war der Steg
einem Boden, ber politisch als einer ber sch «»>
rigsten im ganzen Reich galt.

Dem Gründungstag der Partei in Babe*
folgte 16 Jahre später, am 22. März 1941, der
jenige ber Parteigründung im Elsaß . Wer
von den Männern , die in dem kleinen Wirt» '
hauSsaal Teilnehmer der badischen Parteigrün «
düng war , hätte eine solche Entwicklung fl*®
nur zu hoffen gewagt ! Mit der offiziellen
gründung der NSDAP , im Elsaß wurde
politische Einheit deS oberrheinischen Rauroe»
praktisch hergestellt . E. D.

Die Heldengedenkfeier in Mün
ch e n wurde am Kriegerdenkmal vor
Armeemuseum burchgeführt, wobei der “j ,fehlshaber im Wehrkreis 7, Generalleut «a>V
Kriebel, iu seiner Gedenkrede hervorhob, * * ;nur ein Gedanke in uns leben dürfte : der E :
fallenen würdig zu sein , nur ein Wille: Kär*p>
fk « und Siegen.

In Magdeburg fand in Gegenwart be*
kaiserlich - japanischen Botschafters Ofhima
Gründung einer Zweigstelle der Deutsch-Jas *
Nischen Gesellschaft statt .

Den 299 0. Feindflng konnte et«e
mittleren Abschnitt der Ostfront eingese<ft.
deutsche Nahaufklärerstaftel am 19. Mär »
den . Allein in den letzten Monaten würbe ,von ihr über 900 Gefechtsaufklärungen bet st* ' ,ker feindlicher Jagdabwehr geflogen und **
neben u . a. vier beladene Transportzüge
Bolschewisten vernichtet.

Die burmesische Freiwillige * !
a r m e e , die gleich nach der Besetzung BurM ,
durch die japanische Armee entstand , ist iE '
schen stark erweitert worben und trägt jetzt
Namen „Burmesische BertetdigungSarmee" • k
bemüht sich unter japanischer Führung Tag ö»
Nacht um ihre Ausbildung bzw . um die
stärkung ihrer Rüstung, wgS bet der geogr«
phischen Lage Burmas für die Weiterführ** '
deS Krieges von größter Bedeutung ist. .

Japanische Truppen drangen lä*§
ber burmesisch- chinestschen Grenze über »*"7„
gigeS Gelände nordwärts vor und erobereden Grenzort Pienna , wodurch die Bernüv "^,
gen deS Feindes , nach dem Verlust ber Burw
straße dte Verbindung zwischen Tschungk'*-,
China und Indien über Nordburma fl*' °
nehmen, einen schweren Schlag erhielt.

Konteradmiral Hashigushi ,
anerkannte Autorität auf dem Gebiet
Schiffsbergungen, erklärte , die technische Uevk
legenheit und die Hingebung der japanliE, ,
Taucher führten zu großen Erfolgen be»
Bergung von versenkten feindlichen Schifte" . ,,den südlichen Gewässern . Zu einer Zeit , irr »
alle Anstrengungen gemacht würden, um nc»
Schifte zu bauen, sei bas eine besonders Öw
Nachricht. (Generalleutnant Tekuro
wurde »um Generalstabschef der japanii»̂
Expeditionsstreitkräfte tn China ernannt .
erklärte auf einem , Presseempfang, daß
dem Besuch TojoS in Nanking die ZusamE .arbeit zwischen dem japanischen und dem A«
king-Militär enger und enger werde. .

71 Schiffbrüchige , die am DonnerSt-!!
von dem portugiesischen Frachtschiff »DivL. .
gerettet wurden , trafen am Sonntag im »JJLtboner Hasen ein . Sie stammen von •> a
amerikanischen Schiff .^kaysteam"

, daS JL
18. März von einem U^ Soot torpediert b»#1
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Zuviel gefordert ?
Millionen Menschen im Großbeutsche »« rub haben ihr Schicksal vertrauensvoll in die

pande - es Führers gelegt . Sie erwarten von
Laß er unser Volk in eine glücklichere Zu»

>unft führt, an der auch du mit Fug und Recht'" l haben willst.
, Fug und Recht ? Wenn du unter Schweiß

dir ein Haus baust , wirst du dann
Faulen , der keine Hand zum Gelingen

!:9te , mit in diesem Hause wohnen lasten ? Wie
., "" test du also an den Früchten des Sieges
.,

** ’ “6en wollen , wenn du nicht selbst Schweiß
Mühen an ihn gewendet hast?

es aber nicht allein um einen Prestige-
Zleg geht , sondern um Bewahrung des . deut-
Aen Volkes vor seiner Vernichtung Lurch den
Bolschewismus , ist es da zuviel gefordert, daßalle Kräfte anspannst, das Aeußcrste an Lei-
»ungsvermögen und Opferbereitschaft aufzu-

um die drohende Vernichtung zu ban-
oenx Wäre selbst die größte Kraftanstren-
»ung von dir zuviel gefordert, wo es doch auch»« die Erhaltung deines Daseins geht ?«8 kann nichts von dir , von uns allen zu-' " l gefordert sein — unser Einsatz an Arbeit,»Mer Verzicht aus nicht unbedingt lebensnot-«kndige Dinge . Gehe hin und tue , waS die
j? unde von dir fordert, — es ist nicht, zuviel" Vergleich zum größeren, Einsatz der Front .

hfb.
Zugverkehr am 28. und 29. Miirz

^ Infolge Einführung der Sommerzeit in der
? oqt vom 28. zum 29. März werden alle Züge
«Sf dem Umstellungstermin entsprechend der
Winterszeit , nach dem Umstellungstermin ent -
Mchenü der Sommerzeit abgefertigt. Es ist
. »der nicht zu vermeiden, daß unter Umstän -
en im Uebergangsverkehr Anschlüsse verloren

Me». Wer daher in dieser Zeit eine Reise an-
>itt, mit der der Uebergang von einem Zug
. »> einen andere» verbunden ist , wird gebe-
Ii» , vorher genau über die Anschlußmög -
nhkeiten zu unterrichten.

Don der Deutschen Reichspost
. ,? ntrr Hinweis auf die Ende Februar ange -
^ onete Einschränkung des PostdiensteS aus dem
^ eich nach der Ukraine teilt das Reichspost »
Ministerium jetzt mit, daß bis aus weiteres im
gemeinen Postdienst zwischen dem Reichs -
^ 'tgebiet . dem Protektorat Böhmen und Mäh-
M sowie dem Generalgouvernement einer¬
lei und dem Bereich des Generalpostkommis-">rr Ukraine anderseits in beiden Richtungen
«ur noch Postkarten zugelaffen werden. Der"Mbtenst mit der Ukraine wurde bisher noch

icht ausgenommen. Postpakete nach Albanien,nialien und der Vatikanstadt, werben — nach
Zl?9nien jedoch nur bis zum Gewicht von 8
Kilogramm — von sogleich an wieder zur Be¬
fiederung angenommen.

, . Tm Große« Hause des Badische« Staats «'«raterS geht heute von 18.00- 2N .89 Uhr die
Aar -Operette „Schön ist die Welt" als ge-"»loffene Vorstellung für das Badische Finanz »
Ministerium in Szene . — Am Dienstag wird
JJ* komische Oper „25er Waffenschmied" von
Wrrt - Lortzing von 18.00—20.45 Uhr als ge¬
soffene Vorstellung für die NSG . „Kraft

Urch Freude " sAbteilung Theaterringj wie»^ rholt.
Ueber Gesundheitspslege der Fra « spricht

A Donnerstag , 25. März , 19 .18 Uhr, im No»
?acksaal der bekannte Karlsruher Frauenarzt

Stqhl im Deutschen Volksbildungswerk
?orneinsam mit dem Amt für Volksgesunbheit.
Men zu 1 RM „ auf Hörerkarte 00 Pfg .,? DM. 50 Pfg . bei der KdF. - Vorverkaussstelle,
^ aldstraße 40a.
. Geographie der Wehrmachtberichte : Der'ttzte Vortrag mit Lichtbildern dieser Arbeits -
?^vteinfchaft findet am Dienstag , 28. März ,
^ -45 Uhr, in der Lehrerbildungsanstalt statt.

Leitung hat Dr . Treumer .
^ hre « 70 . Geburtstag beging Frau Katha»
^va W e s ch l e r , geb. Schwammberger. Träge »

des stlbernen Muttcrchrenkreuze », Zäh-^»gerstraße 7.
. Mit dem Kriegsverdieuftkreuz mit Schwer¬
in wurden ausgezeichnet LtabSzablmcister
Loßnagel , Schloßbezirk 11 , Obergefreiter
Alter Gudbat . Augartenstraße 28, und
» °" grfreiter Kurt T r e f z g « r . GotteSauer
Mraße 18.
, Die Bolksbauk Durlach hält heut« abend
» Uhr ihre .Hauptversammlung tm Saal zum*ran, ab.
»^«S QHotln am RcmdellVlai » und dar Arg in brr

^«ttrrrr MLrLcnfarbfllm.

Zhr Opfer wird nicht vergebens sein!
In einer machtvollen Kundgebung des Gedenkens und der Entschlossenheit zum Siege beging Karlsruhe de» Heldengedeuktag
Sonntagmorgen am Grenadier - Ehrenmal :

Auf den Opferschalen lodern die Flammen zum
Gedenken an die Toten aus dem Großen
Kriege, aus dem Kampf um den inneren Be¬
stand des Reiches und aus dem gewaltigen
Ringen , in dem wir jetzt stehen und das über
Sein oder Nichtsein einer ganzen Welt ent¬
scheiden wird.

Auf dem Lorettoplqtz sind die Truppenab¬
ordnungen des Standorts angetreten , die Glie¬
derungen und Verbände der Bewegung, der
Reichsarbeitsdtenst in Stahlhelm und Gewehr:hinter ihnen erlebt die Bevölkerung die feier¬
liche , von schlichter, eindringlicher Symbolik ge¬
tragene Stunde mit. Auf der Sette des Haupt¬
postgebäudes haben die Offiziere und Wehr¬
machtbeamten des Standortes , die zahlreichen
Ehrengäste aus Partei und Staat , die Hinter¬bliebenen und Schwerkriegsverletzten und ihre
Organisationen ihren Platz gefunden. Den
Rednerstand flankieren Pak- Geschütze . Auf
den Stufen zum Ehrenmal ist ein Doppelpostender Wehrmacht ausgezogen , von der hochaus-
ragenden Gedenksäule rufen die unvergeßlichenNamen der einstigen Schlachtfelder über die
Menge hin : Cambrai , St . Quentin , BermclleS,Damenweg, Verdun . . .

Unter den Klängen des Leibgrenadiermar¬
sches erfolgt der Aufmarsch der Fahnenkompa¬nie. Scharfe Kommandorufe: die Fahnen¬
kompanie präsentiert das Gewehr. Begleitet
vo« Kreisleiter W o r ch und General U l l -
mann als dem Repräsentanten der alten
Armee schreitet der Wehrmachtkommandantvon
Karlsruhe , Generalmajor Äittweger , die
Fronten der angetretenen Formationen ab.

Ein Vorspruch , von einem Soldaten gespro¬
chen , leitet über zur Ansprache des Wehrmacht -
kommandanten. Hell und scharf dringt die Sol¬
datenstimme über den Platze, „ . . aus der klei¬
nen Schar von hunderttausend Soldaten der
Reichswehr war wieder ein Volk in Waffen
geworden , das eine deutsche Wehrmacht hatte
— und was für eine Wehrmachtl DaS beste
Heer der Welt, eine stolze Luftwaffe , eine Ma¬
rine , aus der die tollkühnen Haie der Welt¬
meere , unsere U - Boote, hervorgingen !"

Generalmajor Rittweger zeichnete noch ein¬mal kurz den Weg , der das Reich durch den
fanatischen Haß seiner alten Feinde in diesen
Krieg um seine Existenz führte. „Wir kämpfenund fallen , um zu siegen, um unserem Volke .baS Lebensrecht zu sichern und es vor dem Bol¬
schewismus zu bewahren. Das ist die große
Idee unseres Kampfes und der Sinn des
Opfertodes auf dem Schlachtfeld . U n e r b i t t .
lich ist dieser Kampf ! Wir können und
konnten ihm nicht ausweichen . Auch jetzt kann
sich keiner diesem Kampf entziehen . Hart ist es
sür uns , wenn einer unserer Lieben fällt,
Schmerz und Trauer kehren bei uns ein . Aber
keiner von ihnen ist umsonst ge¬
storben . Ihr Opfer wird nicht vergeben »
sein ! Wir gedenken unserer toten Kameraden.

Lieder und Klaviermusik
Helma Pauke «nd Rudolf Fischer

gäbe« Konzerte
In einem Konzert der NSG . „Kraft durch

Freude " sang die Münchener Sopranistin
Helma P a n k e Lieder von Schubert. Strauß ,Cornelius und LiSzt und heitere deutsche , ita¬
lienische und spanische Volksweisen. Die ver¬
mittelte mit dieser erlesenen Vortragsfolge
einer großen Hörerschaft zwei erhebende Stun¬
den . Helma Panke ist eine ausgesprochene Lie¬
dersängerin : dir Atmosphäre des Theaters und
effektvolle Zuspitzungen liegen ihr fern. Sie
faßt die lyrische Melodie des Liedes mit schö¬
ner und geschmeidiger Stimme . Wache Musi¬
kalität und Reife der Auffassung sind Grunb -
züge ihrer Kunstbetätigung.

Professor Georg Mantel schmiegt« sich
den BortragSabsichten der Sängerin an und
ließ doch dem Klavierpart fein Eigenleben. In
der Verhaltenheit des Ausdruck » und dem
ausgeprägten Sinn für warmen und farbig
gestuften Klang wirkte er im künstlerischen
Sinne mehr al» nur Begleiter . ES gab herz¬
liche DankeSbrzeugungen, Blumen und Zu¬
gaben.

Der Pianist Rudolf Fischer , der sich
mit einem Beethoven-Abend vor einigen Mo¬
naten in Karlsruhe vorgestellt hat, widmete
sein zweites Konzert Chopin und Liszt. Auf -
sassung und Wiedergabe einer Reihe Prälu¬
dien von Chopin hinterlietzen zwiespältige
Eindrücke . Er drängt oft eigenwillig die Zeit-

Ganz besonders gedenken wir der unsterblichen
Helden von Stalipgrad . Ruhm und Ehre ihrem
Andenken !"

Die Musik intoniert das Lied vom guten
Kameraden, das in bas tiefe Schweigen hinein¬
klingt. Der Wehrmachtkommandant und der
Kreisleiter legen am Ehrenmal Kränze nieder.
Dann spricht Generalmajor Rittweger weiter :
„Noch nie" ging ein Kampf so um die ge¬
samte Existenz des Volkes , wie dieser
Kampf gegen den Bolschewismus. Diese Tat¬
sache muß uns auch in unserem herben Schmerz
an unsere Gefallenen hart machen. Nur ein
Gedanke darf in uns leben : der Gefalle¬
nen würdig zu sein . Nur ein Wille darf
uns beseelen : Kämpfen und siegen !
Nür ein Glaube darf in uns wohnen: Wir
werden siegen, wenn wir zusammenstehen und
jeder seine Pflicht tut . Darum : Vorwärts
zum Endsieg — Volk ans Gewehr !"

Immer ist mit dem politischen Aufstieg der
Nation der biologische Hand in Hand gegan¬
gen : Kinderarmut und Vergreisung waren um¬
gekehrt stets die Anzeichen des politischen Nie¬
derganges. Eins der schlagendsten Beispiele
dafür ist Deutschlands Schicksal nach dem ersten
Weltkriege. Nach einem vorübergehenden Auf-
schwung nahm die Zahl der Geburten von 1920
an in beängstigendem Maße ab — eine natür¬
liche Folgeerscheinung der politischen und wirt¬
schaftlichen Ohnmacht des Reiches , die Millio¬
nen von Deutschen der Arbeitslosigkeit preis¬
gab und damit schon unzähligen Familien die
wirtschaftliche Grundlage zur Erziehung von
Kindern nahm. Dazu trat noch die liberaltstisch -
indivibualistischen Theorien entsprungene, ab¬
lehnende Haltung dem Kinde gegenüber, die
besonders in wohlhabenden Kreisen für „vor¬
nehm " galt . Kinderlosigkeit wurde das Ideal
der Ehe . So sank die Geburtenziffer , besonders
in den Großstädten, von Jahr zu Jahr weiter
ab. 1938 wurden bereits 400 000 oder 80 v. H.
Kinder weniger geboren, als zur Erhaltung
der Bevölkerungszahl notwendig gewesen wäre.

Eine der wichtigsten Aufgaben des National¬
sozialismus war eS nun, , dieser Entwicklung
Einhalt zu gebieten und den Kampf mit dem
Volkstob aufzunehmen. Daß allerdings die Be¬
seitigung des Geburtenfehlbetrages nicht von
heute auf morgen zu erreichen Var , lag ebenso
auf der Hand wie die Notwendigkeit, das Pro¬
blem nicht etwa nnr von der wirtschaftlichen
Seite anzupacken , sondern vor allem eine neue
Einstellung zum Kinde zu wecken . Mit
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit, den
Steuervergünstigungen für Familien mit Kin-

maße und hat eine Vorliebe für das Forte¬
pedal, so daß Klarheit und Aufbau der Werke
häufig getrübt sind. Seiner zum rein Vir¬
tuosen und Klangkräftigen neigenden Sviel -
weise kamen die Etüden von Liszt besser ent¬
gegen . Sie sicherten Rudolf Fischer reichen
Beifall. Christian Hertle.

Berufsardnunsi für den neuen Frauenberuf
der Siedlerfrauen -Beraterin

Im Reichssiedlungshof in Oberursel wird
im April 1948 der erste Lehrgang zur Aus¬
bildung von Stedlerfranen -Beraterinnen des
Deutschen Frauenwerkes eröffnet. Die Aus¬
bildung dauert ein Jahr . Nach der Abschluß¬
prüfung muß die Berufsanwärterin , die bei
der Ausnahme mindestens 18 Jahre alt sein
muß , in einer Siedlerfrauen - Beratungsstelle
des Deutschen Frauenwerks ein zweijährige«,
bezahlte » Praktikum ableisten. Als Vorbil¬
dung wird eine ausreichende Allgemeinbildung
und die erfolgreich abgeschlossene ländliche
HauswirtschaftSlehre verlangt . Al» Ueber »
gangSregelung können auch Bewerberinnen
zugelaffen werden, die die Geflügelzucht » oder
Gärtnerinnenlehre abgeschlossen haben und
über eine mindestens einjährige hausivirt -
schastliche Praxis verfügen, sowie im Aus-
nahmefall Bewerberiunen ohne diese grund¬
sätzlich zu fordernde Vorbildung , die durch
Zeugnisse ausreichende Kenntnisse und Erfah¬
rungen im ländlichen Haushalt Nachweisen,
zum Beispiel Wirtschaftsleiterinnen im RAD .,
Landjahrführerinnen usw.

DaS wuchtige revolutionäre Lied klingt auf
und hallt über, die unbeweglichen Reihen der
Stahlhelme hinweg . „Noch ist dieses weltweite
Ringen nicht zu Ende", ruft der Wehrmacht -
kommandant. „Wir aber gehen mit ruhiger
Zuversicht in den Endkampf, dessen zunehmende
Härte und Schwere zeigt , daß er sich der Ent¬
scheidung nähert . Es bedarf jedoch noch
der ungeheuersten Anstrengung eines jeden
einzelnen, um den Endsieg zu erringen . Keiner
ist ausgenommen, jeder mutz seine ganze Kraft
in die Waagschale werfen und eisern seine
Pflicht tun im Zeichen deS totalen Krieges."

Der Gruß an den Führer und die Lieber
der Natron beenden die straffe Kundgebung
des Gedenkens und der Entschlossenheit : den
Sieg zu erringen , der das Opfer der Gefalle¬
nen erst vollendet . ^

der » und den neuen sozialen Einrichtungender NSB ., vor allem dem Hilfswerk „Mutter
und Kind ", wurden auch die materiellen Schwie¬
rigkeiten, die bisher noch viele Ehen zur Kin¬
derlosigkeit verurteilt latten . aus dem Wege
geräumt . So wies schon das Jahr 1994 eine
Zunahme der Geburten um mehr als 200 000
auf : auch in den folgenden Jahren stieg die
Geburtenziffer ständig und erreichte 1939 einentvchststand von 1418 280 Lebendgeburten im

ltreich . Disse Zunahme ist weniger auf die
Vermehrung der Eheschließungen als auf eine
Fruchtbarkeitssteigerung der bereit» vorher ge¬
schloffenen Ehen zurückzusühren : verglichen mit
1933 mar die stärkste Geburtenzunahme biS 1939
in den . bereits 13 Jahre bestehenden Ehen zu
verzeichnen .

Besonders aufschlußreich ist eine Gegenüber¬
stellung der Geburtenbewegung in den Groß¬
städten und auf dem Lande . Stellt man Land -
und Großstadtehen gleicher Dauer für die Zeitvor der Machtübernahme nebeneinander, so
zeigt sich schon bei den erst ein Jahr bestehenden
Ehen ein ausfallender Unterschied in der
Fruchtbarkeit, der bei den länger bestehendenimmer krasser wird : auf 100 Geblirten in den
ein Jahr alten Landehen kamen Nur 63 in
Großstadtehen gleicher Dauer , auf 100 Gebur¬
ten in fünfjährigen Landehen nur noch 50 in
gleichaltrigen Großstadtehen. In den Jahren
nach 1933 begann sich besonders die Geburten¬
ziffer der etwa 5 Jahre bestehenden Großstadt¬
ehen etwas den Ziffern der entsprechenden
Lanbehen zu nähern . Jetzt betrug das Ver¬
hältnis bei fünfjähriger Ehedauer 100 :64 . bei
einjähriger Dauer ebenfalls 100 : 64 . Hier tritt
besonders - ie allmähliche Beseitigung des Ein¬
kindersystems zutage, das etwa seit dem ersten
Weltkriege in der städtischen Bevölkerung gangund gäbe geworden mar, ohne aber je aus
dem Lande Fuß zu fassen .

Der Krieg hat die seit 1933 eingetretene über¬
aus günstige Bevölkerungsbewegung unter¬
brochen . Nach einer Abnahme des gesamten
Gebiirtenfehlbetrages von 30 auf 3 v . H . in den
Jahren '1933 bi « 1939 bestand die Aussicht, in
den nächsten Jahren einen Geburtenüberschuß
und damit ein gesundes Volkswachstum zu
erzielen. Noch die ersten vier Monate des Jah¬
re» 1940 miesen ein weitere» Anwachsen der
Geburten auf. Dann mußte sich die Trennung
vieler Ehepaare durch die Einberufung de »
Mannes auch in den Geburtenziffern spiegeln .
Kaum ein deutlicheres Zeichen sür den Glauben
Deutschlands an den Sieg aber kann es geben ,
als den regelmäßigen Anstieg der Geburten¬
ziffern nach den Kampfpausen zwischen den
Feldzügen, der teilweise die Geburtenhöhe vo»
1989 erreichte .

Auch die Zusammenfassung aller Kräfte für
den Entscheidungskampf im Osten hat die Ge¬
burtenzahl nicht wesentlich vermindern können .
Die vorläufige Statistik für 1942 zeigt , daß in
diesem Jahre immer noch mehr Kinder zur
Welt kamen alv etwa 1988 . Trotz des Einsatzes
aller Kräfte für den Sieg , der unzählige Müt¬
ter in den Arbeitsprozeß einreihte, die da¬
neben noch für Häus und Kinder zu sorgen
haben, ist der Wille »um Kinde ungeminbert
geblieben . Auch in dieser Tatsache liegt eine
der fundamentalen Voraussetzungen für eine
größere Zukunft Deutschlands. K. H ,

Sinder verbürgen die Znknnsl
Trotz der Krieg» mehr Geburten als 1933 — Erfolgreiche Bevölkerungspolitik
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Schwach besetzte Felder , dafür aber ausge¬
zeichnete Leistungen , waren die wesentlichen
Merkmale der Veranstaltung . In der Haupl-
klaffe für Männer vermochte der Urlauber
Ochs MTV . den bereits in guter Form be¬
findlichen Schattmann von der Post-Sportge -
meinde Karlsruhe nur auf dem ersten Teil
der 8000 - Meter - Strecke zu bedrängen. Dann
löste sich Schattmann und siegte mit großem
Vorsprung in der Zeit von 9,04 Min . , wäh¬
rend Ochs in der ebenfalls sehr guten Zeit
von 9,21 Min . durchs Ziel ging.

Der Rivalenkampf Locke, Post- Sportgem .,
und Ewald, Reichsbahn- Sportg . in der Al¬
tersklasse endigte etwas überraschend mit dem
Sieg deS ersteren. Zeit 9,55 Min .

In der HJ .-Klaffe A bestätigte Rochlitz F .
14 — SCK . — seine bereits mehrfach unter
Beweis gestellte gute Form durch die Er¬
ringung der Bannmeisterschaft in der für
einen Jugendlichen bemerkenswerten Zeit
von 9,48 Min . Den zweiten Platz belegte ein
weiterer Vertreter des Skikluds , Herbert
Morlock SZ ., in 10,03 Min . vor Bimmlrr ,
MZ . MTV .

Zu einem weiteren Sieg kam der SCK.
durch Gerhard Sprauer — FW .HJ . — der
in einem aufreibenden Endkamps Pfalzgraf
F . 46 , Tschft. Durlach, in dem über 2000 Me¬
ter gehenden Lauf der HJ . - Klaffe 8 auf den
zweiten Platz verwies . Dritter wurde Link ,
F . U , Tschft. Durlach.

Erstaunliche Leistungen wurden i« der
DJ .-Klaffe gezeitigt. Schnurr F . 56, Tv. Ett -
lingen , siegte hier vor seinen Kameraden
Hagemann und Zwickel über eine Strecke von
1000 Meter .
Die Ikrgebnige »er Nrahiahr»waldl«usmetfters» «ften :

i . uno mriemcuu
Bos1»Lvorigem.. 9.04 Min. : 2 . CXM , %
9.21 Win . ; .3 . £ ü » fer . PoNLp . . 11 .16
Nasse: 1 . Locke . Pollsporiaem. . 9 .85 2

MannerNage : 1 . und KrelSmeiiler: SDattmann." ~ - - - ' CxM , MTB . »»rlSruüe .
6 Min . — Vier » .

. . . . . . Min . : 2 . Ewald.
Reichsbahn . 10 .21 Win. : 3. fcunberttttarf . BoMporlaem. ,
10 .48 Min . — S>n .*ftlafle A : 1 . u . Bannmeiyer : Rood-
liS , ftä &nf . 14 $ OR . , 9 .48 Win. ;J . Morlock. « 3 . « ö « .
10 .03 Min . : .3 . Bimmlrr. M3 . MTV . 10,11 Min. —
H .l .- Rlasse B : 1. Tvrauer. « SB. SEK .. 5 .35 Min. :
2 . Maliaras . ft . i « IfcSft. t . 5,39 Min. : .3 . Link. ft . 1 a
Ts-Hst. D . 5 .43 Min. — TJ .- Klasse: 1. Schnurr , ft. 56
T » . Ettl .. 2 .57 Min. : 2 . Hagemann ft . 56 . 2 .58 Min. :
.3 . .istvickel . ft . 5« TV . Ettl .. 3 .02 Min. — Mann .
schallSlLuf » : Vft.- Kiassc A : Skiklub Karlsruhe;
tzft . -Klaffe B : Turnerschast Turlach ; T^ . -Klaffe : ftähn-
lein 56 Ettlinaen.

Mit der dnrch den Bannfachwart für Leicht¬
athletik Döring vorgenommenen Siegerehrung
und der Flaggeneinholung fand die Veranstal¬
tung ihr Ende.

Anschriftdoppel .
in Reisegepäck und Expreßgut

Um den Verlusten von Reisegepäck und Ex¬
preßgut vorzubeugcn, die durch Ablösen der
Anschrift oder durch sonstige ungenügende
Kennzeichnung entstehen , hat die Reichsbahn
vorgeschrieben , daß in die Gepäck - und Expreß-
gutstücke ein Doppel der Anschrift einzutegen
ist . Läßt sich ein solches nicht einlegen, so ist
außen eine zweite Anschrift durch Beklebung
oder Anhänger anzubringhn. Die aus der un¬
genügenden Kennzeichnung oder dem Fehlen
des Anschriftdoppels entstandenen Nachteile
hat der Reisende oder Absender zu vertreten .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSpropramm :

15.00—16 .00 Lied- und Kammermusik .
16 .00—17 .00 Zeilgenölstscbe Unlervattuna.18 .00— 18.10 Und wieder eine neue Woche.
18.30—19.00 Ter ,-jeilsviegel.
19.00— 19.15 Wchrniachworlrae .
19 .20— 20 .00 ftroulberichle und Politischer Vortrag.
20 .15- 22 .00 .. ftür jeden etwas".

Deutschlindsender :
17.46 — 18 .30 Respiabl , Paganini, Schumann

' Leittcna : Hand Rosdaiidl
20 .16—20 .45 Kammerorchester ftrid Stein .
20 .46—22 .00 BUiti ftaust -Sinsonte ( Leitung : Han «

Ilorvaud ) .

71 tu schwarzen Brett
* • » .. Karloruhe stue . Wertscheinausgab « . DieriStag .

LS. Mitri. aus der « ei» äst« s>elle Westmarkstr. 6g Du»
stabe 2l—.3 von 5— 7 Uhr . « usweiSkarten sind « itzu-
brinaen . Ortsgruppe Mltte II . Di« S » 9 .« ui <
gäbe von Wert sch« inen und Kinokarten der OrrSarupp «
Mitte II . Lammftr 17 . findet am DienStag. 23. März,
in der Zeit von 16— 17 Uhr statt.

OrtSgrnppr Mille I . Ausgad« der Wertgutscheln« am
Donnerriag. 25 . Mär, , von 15— 17 Uhr tu der « »-
Ichästsstelle Herrenstrage 9

Ortsgruppe » arlSrube Süd I , Schützenstr. 82. Mitt¬
woch . 24 . Mär, . AnSgade von Wertgurscheinen . Zeit:
14 —17 Udr .

Ortsgruppe Gewerbeschule , Zädrinaerslr . SS , Die LuS.
»av« von WHW . -Werlscheine » slndet statt : Grupp « A ,
B und L am Mittwoch . 24 . März , Grupp « 9 und ft
am Donnerstag, 25 . Mär, . m,d Gruppe ft am ftrettag,
26. März . iewerlS von 15—17 Uhr . _

| Roman von Arnold Kriegar
facht « b«l: Wilhelm Heyn « V • r 1 » *, Dresden

^
«? °rsteduna1

. »Nie", beschwor sie ihm, „niemals hätte ich
J 1* Wort mit ihm gewechselt, wenn ich diesen
siutgang — hörst du , Andreas ? Glaub es mir

Und ich bin noch die Frau , die du lieb
rjoßt hast. Er hat dir nichts genommen. Er
i» . nicht gekonnt, nie. Ich wollte ja von ihm
f» i ‘ 3eden Tag versuchte ich 's . Aber die Ge -

Andreas , sie war übermächtig . Ich hoffte
Mittel auf eine Lösung . Er hielt mich hin !"
,."Er hielt dich hin ! Ev hielt dich hin !" äffte
^ Mit zornfeuchten Augen. „Einem Schwinb -
» V&tft du ins Garn gegangen, und ,er hat dich
b-L üelt. Ins . Fäustchen mag er sich gelacht
.ooen über so viel Dummheit . Fein ausgeüacht

^^ .sich das , der Haderlump ! So leicht ist es,
Frau , die bislang auf Sitte und Anstand
hineinznlegen ! Aber vielleicht hast du ihm

in* siomacht . Vielleicht wolltest du eS so. Zu
m?„ ^ 9r wohl schon unser Zusammenhalt, du" " lltest Zerstreuung ."
».''«ndreas !" rief sie. „Sprich nicht so ! Ber -
g, .

°tf bjK nicht an unserm Glück, an unserer^ ">heit !"
gewaltiger Woge fegte es über sie hin-

»Bh »Ich mich vergreifen ? Ich ? Der ich
ni?ungslos dort unten an unserm Glück, an
g^

'orm Gedeihen schuf und schuftete? Unsere
Einheit — wer brachte -sie denn in Gefahr ?
9>,

eJL lief in fremde Häuser? Zu fremden^ At »tuern und Potentaten ?"
ungewohnte Ausdruck verwirrte ihn

ItB»? * i« wenig, hatte er doch nur eine ver-^^ ommene Vorstellung von seinem Sinn ,
fttna tu da» sremL« Hau»"

« sucht « 8«

ihn und sich selber zu beschwichtigen, „ja , ich
ging hinein, aber weil du mich so dringend ge¬
beten hast, sür die Kinder etwa» Paffendes zu
suchen , in einem dieser Badeorte —"

„Ich hätte dich darum gebeten ? ' ' Seine Augen
wurden ganz rund , wurden prall vo« staunen¬
dem Hohn . „Dann habe ich dich wohl auch da¬
rum gebeten , mit diesem geilen Gauch herum¬
zuflanieren , mit ihm Auto zu fahren und in
den Dünen zu liegen mit nichts als einem
bißchen Badezeug auf der Haut und einer
schlauen dunkeln Brille ! Dann Hab ich dich
wohl auch darum gebeten , mit ihm anzustoßen
und dich von seinen Berliner Pouffaden be¬
gaffen zu laffen ."

„Aber baS war doch alles nur , weil ich war¬
tete , warten mußte —" /

Neues Hohngelächter fiel über sie her wie
ein Schwall von Etskörnern .

,^ fch stelle mir das sehr deutlich vor ! Wie bn
daliegst , die Fingerspitzen voll Kreme und die
Obren voll Süßholzgeraspel — ja , hast du dich
nicht vor deinen Kindern geschämt? Konntest
du sie wirklich noch ansehen , wenn du nach
Hause geschlichen kamst, vielleicht gar durch die
Hintertür —"

„Nun ist's genug !" wieS ihn Erna heftig zu¬
recht. „Gerabe'wegen der Kinder habe ich dieses
Wiherwärtige auf mich genommen. Vielleicht
war es falsch . Vielleicht war ich manchmal zu
weich . Aber meine Gesinnung blieb ohne Flek-
ken. Ich war eS dir und den Kindern schuldig,
mit Liesen Menschen weiter zu verkehren, bis,
ja , bis eine Klarheit — freilich , jetzt ist alles
verdorben. Vielleicht wird er sich rächen ."

Seine Schläfenadern schwollen grob hervor.
^,Hör endlich mit diesem lächerlichen Lügen¬
zeug auf ! Das sind Ammenmärchen , das ist
Kinbergefcheuche ! Du bist meine Frau » mir an¬
getraut , vor Gott und der Welt und damit
basta .

' Der seidene Bursche war zu feige , dir
offen zu » eigen , daß er dich verführen wollte,
und so probierte er eS mit dieser abgefeimten

. Methode, Ds ist picht et» Fade« wghrl Die

Briefe hat er selbst geschrieben, oder er hat sie
schreiben laffen ."

„Ach, wenn e » so wäre , Andreas !" sagte sie,
und ihr schien in diesem Augenblick , daß er der
Wahrheit nahegekommen war .

„So werde ich uns beute noch Gewißheit ver¬
schaffen , daß es Flausen sind, ehebrecherisches
Geflunker/ .,WaS willst du tun — heute noch ?"

„Ich gehe zum Rektor Siewert . Der weiß
Bescheid in solchen Dingen . Wir gehen syfort
hin !" Etwas in ihr bejahte fein Ungestüm . So
würde sie endlich Klarheit empfangen!

„Aber e» ist ja Nacht, Andrea». Wa» soll
der Maün von uns denken ?"

„Er ist sicher noch auf. Der läßt sich nicht inS
Bockshorn jagen von irgendeinem verwöhnten
Zierbengel , der dem lteben Gott den Tag
stiehlt ."

Schon waren sie auf her Straß «. Der diesige
Himmel floß von Sternenseim über. Kurz vor
dem Engen Gang kehrte Andres um..

„Die Schelle geht nicht beim Siewert . Ich
hole mein Schlageisen, das hört er gewiß ."

Sie wollte ihm ins Haus folgen. Er drängte
sie unsanft zurück.

AIS er wieder draußen war , sagte sie : „Aber
wenn er öoch schon schläft."

Er zog sie an der Hand hinter sich her. Er
schritt sehr rasch auS . Sie begegneten niemand.

Siewert wohnte in der Nicolaistraße, wo sie
von der Hindenburgftratze geschnitten wird.

Auf einem Geländebuckel stand die stolze
Kirche St . Nicolai und brückte schwer aus das
viereckige Fundament . Noch ein letztes Mal
raunte Erna ihrem Mann zu , ermöge doch
bis morgen warten . Doch er schritt um bas
HauS herum, und er sah im ersten Stock Licht.

Es war baS Studierzimmer des Rektor» .
Auch ohne btefe« Licht hätte der Steinmetz¬
meister angepocht . So aber wurde e.» ihm
leichter.

„Du weckst alle auf !" klagte Erna . „Die
Frau hatte Kindbettfieber."

Ist lange her. Jetzt aber haben mir
i

das Fieber , und er allein kann es vertreiben ."
Der Rektor öffnete selber. Wie gut es war ,

daß er nicht erst durch eine Sprechluke fragte,einem Pförtner oder Apotheker gleich!
Erst in diesem Augenblick wurde Andreas

von einer ersten Erkenntnis gestreift, wie groß
die Gefahr , wie grausig die Bernichtnng war ,
die ihr LebenSglück bedrohte.

Doch da hatte schon Dtewert bas Wort er¬
griffen, indem er die beiden freundlich nieder¬
sitzen ließ und ihnen bedeutete , eS werde nicht
gar so schlimm sein , wie es ihnen jetzt vor¬
komme . Er übernahm die Gchiedsrichterschaft
unter der einen Bedingung, baß sie sich seinem
Spruch fügten, ob er ihnen nun bequem sei
oder nicht.

In kurzen, bündigen Worten berichtete An -
reas Manthey , nur selten von Erna berichtigt:
was sich zu getragen hatte.

Am Schluß überstürzten sich die Worte Man -
theys und begruben rasch das letzte Bild unter
sich, baS er nicht hatte ganz verschweigen kön¬
nen, da es dem Aufschluß diente.

Siewert hielt nicht länger an sich.
„Das ist ja eine tolle Geschichte ! Jetzt ver¬

steh ich , warum ihr mich um Mitternacht her¬
austrommelt ." Ein neues Lächeln faß schon
verborgen in seinem Gesicht wie bet einem
Arzt, der nahe daran ist, das erlösende Wort
auszusprechen. Doch e» widerstrebte ihm, den
beiden irgendeine Bernhigungsformel zu
reichen. So hielt er den beiden arg durchein¬
andergerüttelten Mitbürgern erst einen kleinen
frommen Vortrag über da » geltende Recht.
Von der Herkunft dieses Rechts sprach er und
von dem Zusammenstrümen göttlicher und
irdischer Satzungen.

„Ein tiefer Sinn liegt diesen Paragraphen
zugrunde, der mir vertraut ist und wohlbewußt
war, als eure Hände tneinanbergelegt wurden.
Dem Buchstaben nach bestanden tatsächlich ge¬
wisse Schwierigkeiten, und ich habe den alten
Prtbbenow sogar darauf hingewiescn."

besinne mich «och ", unterbrach ihn An¬

dreas , „wie er mich befragte. Ich gab ihm eine
eidesstattliche Versicherung , daß mit Ernas
Mutter nur eine Scheinehe bestanden hat. Ich
lag ja in Hannover in Garnison , und diese
Scheinehe war nur in der Form einer KriegS -
trauung möglich. Wer Ernas Mutter gekannt
hat , wird auch nicht den geringsten Zweifel
haben können ." -

Mit einem wilden Kopfschütteln brach An¬
dreas ab . Es schien ihm unwürdig , über diese
Frage zu reden, sich zu verteidigen, nur weil
ein parfümierter Tunichtgut aus Versehen ein¬
mal auf der Universität von diesem Problem
etwas aufgeschnappt haben wollte.

Sr äußerte es in seiner Erbitterung . Sie¬
wert gab ihm recht. Doch ließ er sich nicht von
seinem Kurs abbringen.

„Ich wollte gerade von selber auf die Schein¬
ehe zu sprechen kommen . Eine Scheinehe ist
unter allen Umständen verwerflich, und sie
wird einmal künftig ganz verboten werden.
In Ihrem besonderen Fall mochte sie als ein
äußerster Notbehelf hingehen, lieber Freund .
Ich bin immerhin noch so viel Lutheraner , daß
ich außerordentliche Zwangslagen anerkenne,
und ich bin so wenig Jesuit , da ich eine Lüge
eine Lüge nenne und al» solche wahrhabe und
nicht in eine höhere Wahrheit umfälsche. Da
aber die Scheinehe erlaubt ist , haben Sie recht¬
mäßig gehandelt. Sie gaben dieser arme»
Kranken Ihren Namen, um bas Lebenswrrk
ihres Mannes zu retten und dem Land zu er¬
halten . Heute ist jeder Steinbruch bereits eine
Kostbarkeit , und was da einmal verdorben ist ,
läßt sich nie wieder gutmachen . Die Frau starb
bann. Sie lernten die Tochter kennen , Sie
fuhren heim mit ihr . Sie führten sie heim . Sie
erfüllten damit den innigsten Wunsch der in
Gott Entschlafenen . Wenn da nun plötzlich
einer etwas faselt und fabelt, was er sich in
der heißen Stranbfonne zurechtgebrütet hat,
um eine Frau in feine Gewalt zu bekommen ,
fo laßt euch da» «icht «ine Sekunde länger an-
fechten." t*taO

\
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Gin Seesack wird verzollt . . . !
Ei»« Loldateugeschichte von Richard Wobst

Langsam zerrten die flinken Schlepper den
groben Sperrbrecher an die Kaimauer, Leinen
schaffen an Land , die Ankerkette raffelte klir¬
rend durch die Klüse in das graugrüne Hafen-
waffer und das Fallreep stellte seit langer Zeit
wieder einmal die Verbindung zwischen Bord
und Land her.

Bärtige Matrosengestchter sahen vergnügt
aus den Bulleis und freuten sich auf den
Landgang: denn die schmucken Mädchen vrome-
nierten schon auf und ab und verwirrten mit
ihren Blicken manches Soldatenherz.

Der Matrosengefreite Hein Schmidt siemmte
einen schweren und prall gefüllten Seesack aus
seine Schultern und schwankte steuer - und back»
borüs balancierend mit seiner Last dem Fall¬
reep zu , nicht ohne lustige Sticheleien seiner
Kameraden, die teilweise schon frisch rasiert
in ihre schmucken Uniformen schlüpften . . .

Hein ärgerte sich, aber schließlich tröstete er
sich selbst und meinte Schnaps sei Schnaps und
Dienst sei Dienst und buckelte in sein Schicksal
ergeben den schweren Seesack .

So wie die Muse in einer gütigen Laune
plötzlich den Dichter küßt oder so wie der
Blitz unversehens aus heiterem Himmel die
Erde erzittern läßt , ebenso plötzlich bleibt Hein
mitten auf dem Fallreep stehen und meint mit
verschmitztem Gesicht zu einem Kameraden, der
von der Bordwand auS belustigt feinen un¬
beholfenen Balancekünsten zuschaut :

„Du , Fietje , kriegst een Schachtel Zigaretten ,
wenn Du mt een Gefallen deist, jo ?"

„Klor, Hein, wat is bat denn ?" sagt Fietj«
und beugt sich neugierig hinunter .

„Also, wenn ick unnen bin, dann bölkst D«
luut : Hein, bring ook 'n poor Pund Kaffee na
min Fru , aber verget dat «ich , jo ?"

,Hs tintenklor , hau man afs , Hein !"
Hein setzt wie ein italienischer Manlesel be¬

laden seit langem wieder einmal seinen Fuß
an Land . Und schon rief Fietje vergnügt aus
luftiger Höhe, daß es wie ein Ech« von den
hohen Häusern herüberschallte :

,^ etn, bring ook 'n paar Pund Kaffee na mi

Er», aber verget dat jo nich, sonst iS der Den-
il los , jo?"
„Klor, Fietje , ick scheer gliek langsiet, hoffent¬

lich hett se ook nooh *n goüen Köm !" echote
Hein so im Weilerstapfen . . .

Wie aus dem Boden gewachsen stand plötzlich
ein Zollbeamter an seiner Seite und fragt«
scharf :

„Halt, Seemann , haben Sie nicht» z« ver¬
zollen ?"

„SW", knurrte Hein und wollt« weiter.
„Halt ! Ich habe das Recht, verzollte Waren

gtt beschlagnahmen! Sie haben doch zollbare
Sachen bei sich, nicht?" meinte der Zollinspek¬
tor, faltete die Hände auf seinem Rücken und
wippte nervös auf den Fußspitzen .

^Jck häv nix to vertollen, lot mt in Ruh , ich
Rn dienstlich unerwegsl"

„DaS sagt jeder : ,Dienstlich unterwegs'
, ich

weiß , Saß Sie erst aufs Zollamt kommen müf-
s«n. Also loS schon !"

,ckfck häv nix, Herr Inspektor , lot mi in
Ruh !" tat Hein gereizt und buckelte seine»
Teesack ab . _

„So , Sie wollen also nicht, na , bann will ich
eS Ihnen sagen . . . Sie haben Kaffee in Ihrem
Seesack und nach Paragraph . . ." schnurrte der
Inspektor , aber Hein unterbrach ihn gelaffen
und unerschütterlich :

,Hck häv keen Kaffee bi mi !"
„Ach nein, ich habe selbst gehört alö Ihnen

Ihr Kamerad an Bord ans auftrug , Sie sollten
mit bei seiner Frau Vorbeigehen und dort ein
paar Pfund Kaffee abgeben . Wollen Sie das
auch noch leugnen?"

„Ick häv keen Kaffee, Se warn sick woll ver¬
hört hebben , Herr Inspektor , also loten's mt
webder gohn !"

„Ich denke nicht daran !"
„So , na denn good, ick häv nix to vertollen

und bliev bi min Utsoog , Herr Inspektor !"
Der Inspektor wurde rot wie eine Tomate

und seine Stimme zitterte in höchster Erregung :
„Schön , wenn Sie nicht wollen , mache ich von

meinem Rechte Gebrauch ! Ich beschlagnahme
hiermit den Seesack und bitte mir zu folgen !"

Dabei schnappte er sich den Sersack und
würgte ihn sich auf den Rücken, der sich unter
der ungewohnten Last sichtlich beugte .

Hein Schmidt ging eisern nebenher und be¬
dauerte im Stillen ^ den armen Zollinspektor,
der eS wirklich nicht leicht in seinem verant¬
wortungsvollen Beruf hatte.

Im Zollhaus angelangt , wurde der verdäch¬
tige Seesack einer strengen Prüfung unter¬
zogen, aber auch im geheimsten Winkel des
Seesackes konnte man keine Bohne Kaffee ent¬
decken.

Hein Schmidt war nicht zu bewegen , ein Ge¬
ständnis zu machen!

Schließlich türmte sich ein riesiger Haufen
Schmutzwäsche auf dem Boden, trotzdem war
kein Kaffee zu finden.

„Zum Donnerwetter , Gefreiter , Sie sollten
doch den Bohnenkaffee zu der Frau Ihres Ka¬
meraden bringen, nicht?" sagte der Herr In¬
spektor noch schweißtriefend von seiner schweren
Arbeit.

„Ach nee , de hett sick man bloß een Jux
mookt, de verdreihte Kerl, ober ick verstoh jo
'nen gooden Spaaß l"

„Ja , Mensch, wo wollten Sie denn dann
hin ?"

„Nebenan in de Marine -Wasch -Anstalt. Se
seh'n doch, dat ick den ganzen grooten Seesack
vull Schmutzwäsche von min Kameraden häv .
Dat is nu man so, wenn man lang nick an
Land kommen deit . Na, wenn schon, vielen
Dank, Herr Inspektor for dat Drägen" sagte
Hein Schmidt trocken, buckelte sich den Seesack
wieder auf und verschwand mit einem breiten
Grinsen in seinem verschmitzten Seemanns¬
gesicht in der wenige ' Schritte nur entfernten
Marine -Wasch -Anstalt . . .

Oie 5prü(jie eines Federstriches
Eine Erinnerung an Wedbige»

Wenn in unseren Tagen immer wieder die
Fanfaren deS Engelandliedes vom erfolgrei¬
chen Kampf unserer Kampf unserer U-Boote
auf allen Meeren künden , dann erinnern wir
uns an jenen Mann , der nach einem Worte
des Admirals Scheer der jüngsten Waffe un¬
serer Kriegsmarine den Weg gewiesen hat:
Kapitänleutnant Otto Webbigen aus Her¬
ford in Westfalen . Ein Ehrenmal besonderer
Art lenkt die Aufmerksamkeit auf das große
Vorbild der deutschen U-Boot-Männer : die
„filmte Wand auf roter Erbe".

DaS „Friedrich-Gymnasium" in Herford, zu
deffen Schülern Webbigen gehörte, schuf «ine
Gedenkwand , deren Dokumente der Nachwelt
bje Leistungen ihrer „Marine -Schüler" leben¬
dig erhalten sollen als ein Sinnbild des
Kampfgeistes und SiegeSwillenS der Söhne
einer westfälischen Stadt .

Unter Mithilfe der Angehörigen der mit
diesem Ehrenmal Geehrten, besonders durch
die Unterstützung des in Herford lebenden
Bruders von Otto Weddigen , kam dieses ein¬
zigartige Denkmal zustande . WeddigenS Bru¬
der hatte in Jahrzehnten ein Erbe gesamtdeut¬
scher Bedeutung gehütet und trug alles Doku¬
mentarische über den großen Kommandanten
zusammen . Berge von in- und ausländischen
Zeitungen, Bilder , Briefe , Liedgut , Material ,
daS sich mit den Taten der U-Book-MLnner
befaßt, liegt dort in einer „Weüdigen -Gamm-
lung" vereint . Die Marine -Wand im alte»
Gymnasium spiegelt einen wesentlichen Teil
dieser verantwortungsbewußten Bemühungen

wider. So hält ein nicht alltägliches Denkmal
die Erinnerung an jenen U-Boot-Komman-
danten des Weltkrieges lebendig , deffen Geist
auch heute auf allen Meeren die Besatzungen
unserer U-Boote erfüllt. Kampf - und Sieges¬
willen kennzeichneten von jeher den deutschen
U-Boot-Mann , ein Merkmal, das jene schlichte
Karte zum Denkmal macht, mit der damals
der erfolgreiche Kommandant von „U. 8" für
die ungezählten Grüße, Glückwünsche und
Spenden eines in stolzer Liebe entflammten
Volkes bedankt .

Die Karte, die ein WilhelmShavener Licht¬
bildner schuf, zeigt die Besatzung und die
Worte: „Unsere Helden ". Weddigen aber hat
die Worte durchstrichen . Tiefe, bedeu¬
tungsvolle Sprache eines Federstriches, die
Sprache wahren Heldentums, die nur die Lei¬
stung gelten lassen will und nur dt« Pflicht
kennt . O. Brinkmann .

Die Drei s
Bei der Uranfführung eines Stückes erhielt

dieses starken Beifall. Nur zwei Besucher in
der letzten Parkettreihe begannen nach Kräften
auf Schlüsseln zu pfeifen .

Schließlich erschien der Dichter de» Stückes
vor dem Vorhang und sprach» zu den beiden
Störenfrieden gewandt:

„Sie haben vollkommen recht, meine Herren !
Auch ich bin der Meinung , daß dieses Stück
ganz miserabel ist ! Aber sagen Sie selbst:
Was wollen wir drei gegen diese Menge hier
auSrichten ?"

Gebiet Baden überlegener Sieger
im Gingen

Gruppenwettkämpfe
für die vormilitärische Leistnugsprüsnng der

HI . im Ringe» und Gewichtheben
Im Rahmen der vormilitärischen Leistungs-

pvüfung der Hitler -Jugend im Ringen
und Gewichtheben wurden die Gebiete
des Großdeutschen Reiches in 18 Gruppen ein¬
geteilt. Die Gruppe 7 , zu der die Gebiete Mo¬
selland , Hessen -Nassau , Baden und Westmark
gehörten , trug die Gruppenkämpfe am Sonn¬
tag in Ludwigshafen am Rhein aus . Unter der
Oberleitung von Reichsjugendfachwart Wieö-
maier - Karlsruhe wurden die Kämpfe abge¬
wickelt . Insgesamt traten 120 Jungen zu den
Wettkämpfen an. Nachdem Oberstammführer
Becker-Ludwigshafen die Verpflichtung der
Wettkämpfer vorgenommen hatte, wurde mit
den Kämpfen an der Hantel begonnen. Von
den sechs zu vergebenden Titeln im Gewicht¬
heben konnte Baden drei , Westmark zwei
und Moselland einen Sieger stellen. Hessen-
Nassau ging leer aus . Im Bantamgewicht ist
die Leistung von Henkes , Westmark , gut. Auch
der Sieger im Federgewicht , Mtggler » Furt -
wangen, brachte eine beachtungswerte Leistung .
Im Leichtgewicht konnte Harant -Mannheim
seinen Sieg mit großem Vorsprung sicher¬
stellen. Im Mittelgewicht waren Fischer -Wein -
heim und Saettel -Straßburg ganz knapp hin¬
tereinander - her. Fischer konnte zuletzt dann
noch Sieger werden. Die beste Leistung bracht«
der Schwergewichtler Kihm vom Gebiet Mosel»
land : er dürfte wohl mit 267,5 Kilogramm
einer der besten des Reiches sein. In der Ge¬
samtwertung waren die Leistungen ausge¬
glichen. Moselland siegte mit 26 Punkten , vor
Baden mit 23 Punkten und Westmark mit
21 Punkten.

Im Ringen wurden in allen Klaffen
prächtige Kämpfe geboten . Man konnte fest¬
stellen, daß hier in allen 4 Gebieten ein guter
Nachwuchs vorhanden ist. DaS Gebiet Ba¬
den war hier am erfolgreichsten . Bon den 8
zu vergebenden Gruppensiegern stellte daS
Gebiet 4. Weiter wurden eine ganze Anzahl
zweite und dritte Plätze belegt . Im Fliegen¬
gewicht wurde die Entscheidung zwischen Kap-
pis -Lahr und Seeburger -Bruchsal ausgetra¬
gen. Käppis konnte seinen Sieg über Seebur¬
ger von den Gebietsmeisterschaften wieder¬
holen. Im Bantamgewicht verscherzte der Ba¬
dener Schorpp seinen Sieg , indem er den
Kampf zu leicht nahm. Sein Gegner Hofmann
vom Gebiet Westmark überraschte ihn und
brachte ihn so um den Steg . Im Federgewicht
konnte sich Spatz-Mannheim ohne Fehler¬
punkte an die Spitze setzen . Der zweite babt-
sche Vertreter Meyer-Lahr kam auf den 3.
Platz. Im Leichtgewicht stellte daS Gebiet
Westmark die ersten beiden Sieger . Uhrig-
Baden kam hier nur auf den dritten Platz.
Spatz Manfred , der Titelverteidiger in dieser
Klaffe, mußte wegen Krankheit vom Start
fern bleiben. Im Weltergewicht wurde Weiß -
Weingarten Gteger. Er hat sich seit den Ge -
btetSmeisterschasten wieder wesentlich verbes¬
sert und konnte mit 0 Fehlerpunkten Sieger
werben. DaS gleiche war bei Giebert-Mann -

eim im Mittelgewicht der Fall . Kienzler-

Platz. Im Halbschwergewicht stellte daS Gebi^
Baden in Seeburger den zweiten WJ
Ruedi-Weinheim den vierten Sieger . Der
badische Vertreter im Schwergewicht , Fried««
Sandhofen, kam nur auf den 3. Platz . I »
Gesamtwertung steht Baden mit 52 Punk¬
ten weit an der Spitze vor West »
mark mit 35 Punkten , Moselland mit 1^ "no
Hessen-Nassau mit 11 Punkten. Eine von Over»
stammführer Becker vorgenommene Sieger¬
ehrung beschloß die in allen Teilen gut ver«
laufene Veranstaltung.

Sicgerlifte
Ringen (Ringzeii 10 Minuten , 6

scheiden aus) . Fliegengewicht: Gruppensieger
Rudi . Gebiet Baden . 5 Sieg« 2 Fehlp . : 2 . Sieger §*£
bnraer yritz , Gebiet Baden , 8 Sieg« 8 Fehlp . : 3 .
gerMawrer Tmodor , Gebiet Westmark. 3 Siege 6
tzmtkte. — Bantamgewicht : Gruppensieger Hostna >"
Soift. Gebiet Westmack . 5 Steg« 0 Fehlp . ; L
Schorpp Kurt . Gebiet Baden , 4 Sieg « 3 FchlV -! L-
gor Heidt Jtanrtt, Gebiet Baden . 2 Siege 6 Feh» -
FÄrergewlcht: Gruppensleger Spatz Erich, Gebiet «-!
den, i Sieg« 0 Fehlp . ; 2. Sieger Berg Erhard . ®*®{'
Moselland . 8 Siege 3 Fehlp . ; 3. Sieger Meyer DA:
Gebiet Baden . 3 Steg« 0 Fehlp . — LelchtgeAA:

r̂rchpensteger Heene Lin . Gebtet «

r Quinten Karl Gebiet Westmarr« 3 Stege
Sieger Knoch Ewald . Baben , 3 Siege 7 §

Mittelgewicht: Gruppensleger Sieberl Emil , ^ biel da»
den. ü Siege 0 Fehlp . : 2. Sieger Marttern Berwow,
Gebiet Moselland, 2 Siege 8 FeÄV. ; 3. Sieger Kiem '
ler Helmut . Gebiet Baden . 2 Siege 6 FeHIP . —
schwergewicht : Gruppensieger Frank Hermann , Zeo>"
Westmark , 8 Siege 1 Fehlp . ; 2 . Sieger Seeburger Ad« l,
ffleWrt Baden . 2 Siege 4 Fehlp . ; 8 . Sieger ge®**®
Werner, Gebiet Moselland . 2 Sieg« 6 Fehlp ., —

werben« , 1. Baden 52 P
sewand 14 q}. ;

" ~ '
Gewichtbeben

beidarmig Reißen

27 SBefimaS ‘
95 SW

4. Hessen-Nassau 11 P .
(Dreikamps: einarmig

beidarmig Stotzen) . Bant
Grupvenfteaer HanS Henker, Gebier Weftmar
2. Sieger Reimund Felder . Gebiet Baden , _
3. Sieger Herbert Ensch , Gebiet Moselland . 127,5

ss&jsag
SM »

. nt>. 127-S
_ .. . . . . . Gruppensleger Erich MIggler .
Baden . 170 Kg. : 2. Sieger Erwin ßene , Gebiet Wen»

ir1 157,5 Kg . 3. Sieger Norbert Bakus , Gebiet
land . 157.5 Ka. — Leichtgewicht : Gruppensleger WA
Harant. Gebiet Baden . 202,5 Kg . 2. Sieger

etrtch . Gebiet Weftmark. 100 Kg . 3 . Sieger DM
—ten. Gebiet Moselland . 157,5 Kg . — Mttttlg-wM“
Gruppen sî ger HanS Fischer . Gebset Baden , 205 K»
2. Sieger MariS Sa eitel. Gebiet Baden . 200 Kg . S.

etger SmH StrtS, Gebiet Weftmark 180

Ä “ JkÄÄ » Sä HZ
Gebiet MoseLrnd , 267 .5 Ka . 2 . Sieger Adolf W-AK
Gebiet Baden, 225 Kg . 3 . Sieger Gerhard
Gebier MosÄwnb . 175 Kg — Gesamtwertung :
t«t vom 1 . W« 5 . Mlatz . 1 . Gebiet Moselland 25 «
2. Gsbiet Baden 23 tp . 3 . Gebiet Weftmark 21 25. ^
biet Hessen-Nassau 5 Punkte .

Badens Hallenradsport -Meisterschaften
Die Ausschreibung für die badisch«« GaA

meisterschasten im Hallenradsport, die am 1«
April in Offenburg stattfinden werderb
liegt jetzt vor. Der Titel ,^kriegs- Gaumeiste»
1943" wird nur im Zweier-Radball und
Einer -Kunstfahren vergeben. Daneben gibt ts
aber eine ganze Reihe von Gaufieger-Wetto«"
werben, «. a. im Zweier -Radball (Gau-
KreiSklaffe) , im Zweier-Kunstfahren, im Scw"
fer-Kunstfahreu und im Dechser-Gruppenf^ c
reu , ferner für die Frauen im Einer» «*•
Zweier-Kunstfahren, im Sechser-GrupenfahrA

SCHAUBUno. Ruf 6264. Nur *2 »
traute 2.45. 5.00, 7.13 Ute . -72
machen Maalk ". ) . Werner. » ■ Za
Howa u . a. Wochenschau.

tetitmal» 5.15, 5.00, 7.« Uhr. - "Z
pona wild# Adlar". Wodran»elw^
jugendliche

Familien -Anzeigen
Gtburttn _

'

y Latz Vollzug Dietrich wonh im
90. Mirz 1943 geboren . Sepp Dietrich,
*, Z. hn Osten , Ursel Dietrich geb.
Monmger , Karlendie , Kriegsetr . 219, 2.
Z. Pnvstklinilc Prof . Dr . Linzenmdcr .

Y Rolf Dieter. Die Oeburi eines getan-
den Stammhalters zeig, hocherfreut an :
Chriatel Orlaale O-RotieofUhrer Willi
Orfaale , z. Z. o. 4 . Wehrm. Appen-
weier, Behnhofwirtschslt , 19. ». 43 .

Vtrmählungett
Erich Arnold, UHz . . Lydia Arnold geb.
Atanz große« alt Vermählte. B .-Baden,
Weiabergatr . 63 , 22. Mirz 1943.

Im litten Olaubeo und in der
B groß . Hoffnung auf ein Irohei ,TT baldige. Wiedersehen, erhiel¬
ten wir uoerwariet und hart dte
unfaßbare , tieftraurige Nachricht,
daß mein herzensguter , ionigstge-
liebier , unvergeßlicher Mann, der
Ireasorgwjde Vater unserer beiden
Kinder , unser lieber , guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel, Vetter und NeHe Ob.-Oefr.

Karl Kastnar
« n 19. Jm. 1943 bei den schweren
Klmpfen io Osten, 14 Tag« nach
seinem Schwager n. Schulkamerad
Uftz. Otto HerraMjm, hn Alter von
M/s Jahren gefaden ist.
F8rch, 16. März 1943.

In unsagbarem Schmerz:
Frau Anna Kaatner, geb . Kieler
und Kinder Paula und Alfred;
Familie Karl Kästner ; Familie
Otto Kiefer and alle Angehörigen.

Wir vertieren in dem Verstorbenen
einen treuen Arbeitskameraden , des¬
sen Andenken wir stets in Ehren
hatten werden .

Betriebsffihrer und Oefolgschaii
Dianawert Mayer a. Orammels-
peeber, Riatatt ._

Ea wurde un zur schmerzt.
nBfl Gewißheit , daß mein lieber,

letzter , hotfnungsvoller Sohn,
mein lieber Bruder , Utfz.
Walter Zimmermann

Inh. des EK. 2, des Pionier -Sturm-
abz . . des Verwund.-Abz., im Alter
von

’
24 Jahren , am 5. Januar , im

Osten den Heldentod starb . Er ruht
gleich seinem Bruder Werner, in
fremder Erde.
Rastatt , Lodiletdatr . 4. 19. 3. 1943.

In bei . Schmerz: Johann Zhmner-
mann; Elte Zimmermann und
Verwandte.

Von Beileidsbeauehen bitten wir
abZusehen . (3638)

#
Major der Res.

Richard Walch
BataiUonakommandeur einer Feldein.
beit , Träger des Eisernen Kreuzes
von 1914 u. 1939, des Verwund.-
abzeichen, sowie anderer Orden,
ist am 27 . Febr . 1943 im Kampf fttr
unsere Zukunft an der Spitze seines
Bataillons bei einem Angrill im
Raume von Kursk gesellen.
Baden-Baden, 20 . März 1943.
Voglergasse 18.

In tiefer Trauer : Ilse Walch, geb.
Qromer mit Kind. Hans u. Fritz ;
Frau Präsident Hermine Walch,
Augsburg ; Herrn. Walch, Speyer,
z. Z . hn Filde ; Regine Waich.
Augsburg ; Hedwig Danmiller ,
geb . Walch, München; Irene
Engelmann, geb. Walch, Dort¬
mund; Fra« Auguste von Beeele,
Stuttgart .

•
Nach Oottea unabwendbaren
Willen ist unser lieber , jüng¬
ster Sohn, Bruder n. Schwager
Erwin Enderlo

Oefr. In einem Orenadter-Regt., hn
Alter von 19>/> Jahren bei den
schweren Kämpfen um Noworossisk
vor dem Feinde gefallen. Er folgte
seinem Bruder Oskar^ der vor an .
Jahr , gleich ihm, sem Leben Ulf
dae Vaterland geopfert hat.
ZelbWeierbady 1«. März IMS.

In tiefer Trauert Dfe Ettern :
Eduard Enderlo m. Frau Berta,
geh. Lay; Willi. End, z. Z. Im
Felde u. Frau Sofie, geb. Enderlo;
Josef Kolb s . Frau Theresia, geb.
Enderle ; Alfons Eudprle, UHz .,
z. Z. im Osten.

Zur Todesanzeige
Gustav Wichtar

Dis Feuerbestattung findet Diens¬
tag . 23 . März , vorm. 11 Uhr statt.

Kassenachrank oder sonetfgur feuer¬
sichere : Schrank sofort gesucht.
Saneuntebrtk Aclram. _

Couch od. Sofa, au| uitv, (jaeuoM-
ia 44504 rotwar-Vnrteg ICatwnilra.

2 Bettstellen, «vtt . mH Bost , Matr .
u. Nactvtttschan, nur h*U «deiwn,
ge », fibuneo 1 SchratbnwecMfW u.
Afcunroappu . Bl 44864 FOhr .-V. ICha.

Msanbatt od . gut artvattanea Holzbwtt
(weift) gaa . E3 29545 P0hr.-V. ICha.

■attrost glatt , gut «rtralt., gaaucM.
B 44315 fUhraf-Varfog fttra .

Teppich, 2X5 m, avtl . grftftar (auch
Orient) und grOftara Alotantaiclw
gesucht , H 44868 Fürirar-Vari . Ktra ,

»odantapplch , Ix $ m . oder Pawar-
bsücka ga». Bl 44421 Filhr.-V. IClra.

liuter , 9—10 m lang, ca. 80—90 br „
noch gut anhaltan , gae . Bl 44685
FUhear-Varrag Ktra._ _

«chfanaauratarlat , Spur 0 (ftaetalar-
bait ) , Pnais 40 m ru varkuufan.
ia 44414 FOhrar-Vartog ICha.

Klnderwagan, Pr . 28 M zu varkaut.
El RA 4657 FOhrar-Varlag Rwrtatt . .

®a4ch« tsrad , Gapüektrtlgar zu vkf .
40 M . «ira., Karts» . 177, Hot

Amtlich •
Bekanntmachungen

Pforzheim . Dia Grundsteuer wird mit
Oanahmigung dar AuMcMsbahOrda
vom Rechnungsjahr 1945 ab (1.
April) nicht mehr aut 15. jaden
Monate , sondern in WlariwtJShrlich .
Tallbalrltgen auf 15. Mal, II . Aug .,
15. No«. 1945 u . 15. Fahr. 1944 an
die Stadtkerne nur Zahlung fSH+g.
3ahresbetr8ga v . 5 XX u . weniger
sind auf 15. Mal 1943 u . Tabrei-
b«trüge v . 10 XX u. weniger jo
zur Hälfte aut 15. Mat u . 15. Nov .
1945 zu leisten .
Auf die den Steuerpflichtigen In
den nächsten Tagen zugeh . Grund-
«teuerbescheide Ist daher jeweils
spatest , bis zu den obengen . Ter¬
minen ein Viertel d . Gasamtschuld
zu entrichten . Vor Erhalt dar neuen
Bescheide sind Zahlungen für 1945
zu unterlassen . Im Interesse der
Geschäft»Vereinfachung u . zur Ver¬
meidung von Stejersaümrtlesan wird
den Steuerpflichtigen empfohlen,
Ihrer Bank od . Sparkasse Dauerauf¬
trag I. d . laufenden Grundsteuer-
Zahlungen zu erteilen . Vordrucke
sind bei den Banken , der Stadt.
Sparkasse und der Stedtkasse er¬
hältlich. Pforzheim . 22. M8rz 1943.
Der Oberbürgermeister .

Glas-TrannwBnda für Bürozwacke,
ca . 15 qm , gesucht , BI 29659 F# t-
iier -Verlag Karlsruhe._

Stehlampe , Blunwnitrlppe gesucht .
Bl 44505 Führer -Verlag IClra.

Wachstuch zu kaufen gae . Q5 44511
FUhrer-Verlag ICha._ _

Inl .-Offlzlersdegen , vorschriftsmäßig,
für meinen Sohn gesucht . (3 44559
Eührar -Vartag ICha.

Harmonium , klangschön, gesucht .
E3 44502 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbwagen, gut erhell ., od . franz .
Kastenwagen, modern gesucht .
E3 44385 Führer -Verlag Ktra.

Kinderwagen gesucht . EB Of 5047
Führer -Verlag Ottenburg,

Kaufgeauche
Offz .-Uniform, mW». Ftg ., f. m . Sohn

gesucht . Bl 44519 FUhuer-Vari . Khe.
Offz .-Feldbluse u . tg Hose (Heer) f .

meinen Sohn gesucht , ta 44424 Ftilt-
ter -Varlag Khe ._

H.-Uabergangsmantel sowie Anzug.
Gr. 48—50, gut erhalt , gas . Khe-,
Garwtgetr. 25. II ., recht».

D.-Sommarmantal, dklbl . od . wft ., u.
gabt . Kleid , Gr . 44 , tchwz. D.-Som-
rrrarmentel , Gr . 4«, ge«. CS 44388
Führer -Verlag Khe.

Smoking, Gr . 165, ohne Weste und
Hose zu kaufen gesucht . BI 44586
Führer -Verlag Khe.

Brautkleid, Gr . 40—42, Brautschleier
u . Nühmaecttlne gesucht . Bl 44576
Führer -Verlag Khe .

Kinderwische , gut ethatt ., gesucht .
Bl 44616 Führer-Verlag Khe.

H.-Rohrstiefel, Größe 45/44 , gesucht .
Bl 44436 Führer -Verlag Khe .

D.-Schuhe, Gr . 37, dringend gesucht.
Bl 44575 Führer -Verlag Khe.

Schlafzimmer y. Küche v. Krfogsver-
»ehrtem gesucht E3 OF 9045 FUh-
rer-Verlag Ottenburg .

Zimmer - oder KOchenbBfett , auch
kompt. ,1 gut erhalten , gesucht .
H 44391 FOhrer-Veri . Ktra.

2 Bett-Teppiche, gut eih ., aus gut.
Hause ge ». B 44416 ftfhr.-Verl . Khe.

Bettwische , gut erb ., zu kaut. ge ».
C3 44561 Führer-Verlag Ktra.

Reiflzeug mH Brett v. KriegtversT
ge«. El OF 3046 Führer -Verl. Qtfbg,

Klavier zu kaufen ges . Kerl Breun ,
Ktra ., Schiller,tr. 18. (43877

Kinder,portwagsn , gut erhalt ., ges.
Khe.-WeiheriMd, Khiebitstr- 29, III .

Schreibmaschine, gut erh ., gesucht .
Bl 44432 Führer-Verlag Ktra.

Schreibmaschine, neue . od . gt . erh.,
von Kriegsversehrtem gesucht .

29808 FührenVerlag Karlsruhe.,
Fernsprechapparat mH Kurbel (In

duktorgerät ) gesucht . Bl Poct-
schHeßfach 255, Karlsruhe ,

Registrierkasse gesucht . 03 an Her¬
mann Rosen , Köln, Blsmarckstr , 52.

Staubsauger , gt . erh ., wertig gebr .,
a . I. „Elektrolux" , gas . Bl 44457
Führer-Vertag Khe ,

Gasbackherd , gut erhalt ., gesucht .
Bl 44504 Führer -Verlag Karlsruhe .

■adewanne , emailf ., gut erh., gas .
B 29286 Führer -Verlag Karlsruhe .

Haus -Wasservettorg .-Anlag», Icompl.,
gut erh ., zu kf. ges . Bl RA 4555
Führer -Verlag Rasta« .

Motor-Handmaschlne, neu od . gebr .
gesucht. C3 44462 FUhrer-Verl . Khe.

Hundehütte (Schnauzer) gaeucht
Bl BA 1907 FUbrer-Vert . B.-Bodon.

Verkäufe
2 D.-Felzmlntal , 1600 u. 4800 M zu

vkf . B.-Badan, Auguslaplatz 1 B, II
Herren-Tuchmantel. schwarz., gut ar-

hal1. , mrtM . Größe, Pr. 70 XA , so¬
wie neue Manch .-Sporthose 15 XA
zu verk, Muggensturm, HauptsIr .55 .

D.-HOta, mod. (Stroh, HearfUz , Samt ) ,
je ca . 10 u . 20 XA zu verkaufen.
Bl 45807 Führer -Vertag Ktra.

Tisch, rund ., Durchm . 1,55 . zu verk.
Pr . 25 XA . Khe.. GIOmerslr .16. IV.tkt.

1 Holzbettstelle mH Nachttisch für
25 M zu verkaufen. Kertsr., Veil-
ctrarwtr , 22, ll „ recht*, 44432

Gafolgschattsschrlnke , Werkzeug-
schränke , TortmuNktosettiwaggon¬
weise durch Fr. W . Eissen teertet ,
B.-Badan, Langeetr. 87

Rotofarba, schwarz, 50 Tuben, Je ’A
log, zu verkaufen. B) 44525 Führen -
Vertag Karlsruhe.

«Saubrenger , 125 V„ «0 XA , Feoster-
leMe , modv 1.85 lg., Bettstefle
poliert , 10 Mt zu verbaut, ia 44841
Führer -Verlag Khe.

Taueck
H.-Frtlhjahrsmantel, grau , f . Gr . 1,70

zu kauf . ges . H.-Armbanduhr kann
gegeb , w . E A 29757 Führ,-V. Khe.

Cutaway m . Weste, gut erb ., f. stärk.
Flg., 50 XA zu verk . od . gegen
Wasche zu tauschen . Bl 44387 Füb-
rer-Verlag Karls ruhe

Wollstoff , hat'ler, od . Herren-GunänT-
manfol geboten . Gesucht Staub¬
sauger . 220 VoH . Bl 44579 Führer -
Verleg Karlsruhe.

KestOmsteff , dunkelblau , gaeucht.
Gitarre, Windjacke, evtl . Autcahl .,
gebot . Bl 44260 FÜhrenVeri . Khe.

H. Rohrstlelel, gut erb.. Gr . 42. ge¬
gen Kokosteppich od . KokosHfurer
zu tauschen . G . Mater, Kartsruhe,
Kurtürstenstrafte 5. (443Ä)

Schaftstiefel, Gr . 44Vi, gesucht geg .
araumel . Hose (guter Wolitoff) od .
Skistiefel 42 '/- . BI 29809 Führer -
Vertag Khe .

D.-Halbschuhe, Gr . 57, gut erhalt .,
gegen Größe 58—59 zu tauschen.
Karlsruhe , Steinstrafte 5, H

Knabenschuhe, Gr. 58, geboten , Gr.
40 gesucht . D.-Schuhe, Gr. 39, br .,
Wildleder, geboten , Gr. 58 ges .,
evtl . Sportschuhe. 500 Gr . Wolle,
braun, geboten , blaue gesucht .
Burckhardt , Ktra . Auqustastr . 20.

Schlafzimmer , kirtchbaum pol ., ge¬
boten . Suche Hotten Pelzmantel,
Gr , 44. Bl 29641 FUhrer-Verl , Khe.

Halbdaunan geb . Puppenw. o . Dret-
rad ges . ia 44407 Führer-Verl . Khe.

H.-Taschenuhr, 1 P. Zugstlefol, Gr . 45,
geboten . Gesucht Puppenwagen ,
Knaben tahrrad . Bl RA 4558 Führen
Vertag Rastatt,_

Herrenarmbanduhr geboten . Suche
geblümten Demen -Sorrmrarstoff ;
IH 44415 Führer -Verlag Karlsruhe

Herrenarmbanduhr, mod., 15 Ruh .,
Anleerwerk , geboten . Suche gehr .
Schreibm. Bl 44528 FUhr .-Verl . Khe.

lagdglat , 8fach , u . Damenkleidar-
»totf gebot . Suche Bücherschrank
o . 2 Sessel, o . gute Möbelstücke.
Bl 44565 Führer -Verlag Karlsruhe .

RI. Bügeleisen geg . dto . Kocher zu
tauschen . SÖHmgan , Adolf-Hitler-
Straße 123.

Ruppenwagen , mod., m . Puppe , ge¬
sucht. Geboten gut erh. Klnder -
sportwagen . BI GA 2273 Führer -
Verteg Gaggartau,

Giammaphon mH Platten gegen D.-
Fahrrad zu tauschen od . zu verk.
Bl OF 5044 Führer -Varl . Ottenburg,

H.. od . » .-Fahrrad, gut erh., gegen
H.-Uebergangsmarvtel, Gr . 52, od.
Stoff für H.-Marriel zu tausch, ges .
Bl BA 1905 FUhrer-Verl . B.-Baden.

FahrradanhRng. LetforwBgelch .
zu tausch. Bl Führ.-V. Khe.

Schreibmaschine tauscht geg . Radio.
Bl 44504 Führer -Verlag Karlsruhe.

NShmeeeMne , gebraucht , auch repa¬
raturbedürftig , gesucht . Bl 44027
Führar -Veriag Kertarutra .

Stroh, 10—20 Ztr ., gegen Dickrüben
zu tauschen . Adolf Wettermann.
Bischweier. Rauentaterstr. 165.

Stroh gegen Dung zu tauschen.
BI 44514 Führer -Vertr. Linkenheim.

Stallmist geg . Dickrüben zu tausch.
Heinrich Schorpp, Eloheshelm ,
Haus 126. (4556)

Zu vermieten
Zimmer , teilw . möbl.. In BlnfamlMen-

haua (höh. Beamter) In Ettlingen,
an beruhtet . Dame zu vermieten.
12 29646 Führer -Verlag Khb.

Zimmer , möbl., auf 1. April zu verm .
2 44645 Führer -Verlag Kha.

Zimmer , gut möbl ., mich voll . Varptt .,
Weststadt , an solid . Harm zu vm .
El 44642 Führer -Vertag Khe.

Zimmer , eint , möbl., zu vermieten,
Karlsruhe, Gerwlgstr . 58, 11.

Z!mm*r, gut möbl ., an Ctauerm. zu
venm . El 44400 FÖhpe>T'Veriag Kh«.

Mans . -Zlmmer an aJlemeleh. welbl.
Person In Bruchsal sof. zu vermiet.
Zu erfr . BR 795 Führ .-Verl . Bruchsei .

Garapa am Kal^ rp'lattz ru vermiet.
Nö4>»rai : Slefarvianttr . 88, Ruf 5296 .

Oaragenplltze , einige , zu vermiet.
Bahnhofgarage Khe., ETtHnger«tr .47

Mietgesuche
Zimmer In Stadtmitte zu mieten ges .

Bl 44605 Führer -Vertag Khe .
Zimmer , möbl ., v . Jg . Belgier, der

die Univeralte! besuchte u. Iretw.
In Deutschland arbeitet , gesucht .
BI an Ren6 Goten, Khe ., Gasthof
Rose, Amallenstr. 87.

Zimmer , möbl. , Nähe Bahnhorf (evtt .
auch Zweibettzlmm.) ge« . Bl 44656
Führer -Verlag Khe.

Zimmer , möbl ., ln ruh . Wohnlage, a .
In den Vororten u . Rüppurr, v . ru¬
higem Mieter (höht Beamten) gae.
Bl 29878 Führer -Verlag Khe.

Zimmer , gut möbl .. In Bebnbofsrtehe,
auf sofort gesucht . Bl RA 4563
Führer -Verlag Rastatt.

Zimmer f. Freu In Gaggenau od . Ot¬
tenau zu mieten ge» . Bl GA 2268
Führer -Verlag Gaggenau .

2 Zimmer mH Küche v . per ». Ehep .
zu mlet . gesucht . BI GA 2274 Füh¬
rer-Verlag Gaggenau .

2 Zimmer , leer , od . kl . Wohng . ga».
Bl 44524 FUher-Verlag Khe.

1—1 Z.-Wohnung, möbl., mit Küchen »
benütftg.. In Khe. od . rräh . l>mg«b .
sofort od . 1. April gesucht . Miete
kann vierteljlilvl . Im voraus bez .
Word . EiKS 44255 Führer -Verl . Khe.

1 ed . 2 Z.-Wohnung mit Küchenben.,
evtl , umnöbl., gesucht . Bl 44529
Führer -Vertag Khe.

1—1 Z.' Wohnung v . kinderreich. Be-
ernten-Farn , in Ntthe Karl -»n>he ge«.

«Bl 44S45 Führer -Verlag Kar!»ruhe.
Wohnung , größere , evtt . auch Einfa¬

milienhaus, zu mlet. od . zu -kaufen
ge« , in tendl. Gegend d . Schwarz¬
walde« od. d . Neckars. Bl 29841
Führer -Verlag Khe.

Fabrikaliens-, Inger - und lürorlume
mH ca . 1000 qm von Chem . Fabrik
mH wicht. Produktion»aufgab e In
mittl bad . Orl sof. zu mieten od.
zu kauf . ge» . E3 29991 Führ .-V. Khe.

Wohnungstausch
1 Z.-Wohnung , schöne , hn Weiherl.

geboten . Suche ebensolche in d.
Stadt . El 44606 FUhrer-Verl . Khe.

Schralbmaschlna, gut erh. , geboten .
Gesucht neuzeitl. Nähmaschine.
Bl 44502 Führer -Verlag Karlsruhe.

I Z.-Wohnung , Welharfeld, Miete 50
XA , gebot . Suche 6 Z.-W . Khe . od.
Land, Bl 44587 Führer-Verlag Ktra.

1 Zimmer , teer , rrvll Küche , Gegend
B.-Baden, gesucht . Biete dasselbe
h> beeter Wohngegend Karteruhe «,
ev . tattmöbl. El 44614 Führ.-V. Khe.

1 Z.-Wohnung In Kleinstadt od . Land
ges . Gleiche Wohnung In Karls¬
ruhe zu tausdran . Bl 44641 Führer-
Vertag Kartsnuhe .

2—I Z.-Wobng . tritt Bad , in Ettlingen,
Rüppurr, Albfol od . Umgeb . gae.
Gebot , neuzeitl. 2 Z.-W. (ritt Bad ,
SpelseK ., Veranda uew . tn K.-Wael-
startt. Bl 44640 Führer -Vertag Khe.

1 Zlm.-Wohnung mit GarterrantaM In

Ottenburg zu tauschen . IS OF 5052
Führer-Verlag Ottenburg .

Posen *— Karlsruhe. Schönê 3 Z .-W.
mH Bad u. Garten ln Posen geg .
Bhnl. In Khe. o. Durtach zu tausch,
gesucht . Bl 44538 Führer-Veri . Kt» .

4 Z.-Elnfam .-Haus m .reich! . Zub . u.
gr Hausgart., ln »chöml . Lage v,
Khe . geboten . Ges . r 3 Z .-Wwwiht .
mit Gart. In Freiburg od . Umgeh.
H D 29625 Führer-Vertag Khe. >

l '/i Z.-Komfortwohng. In Berlfn -Char-
tottemburg, N«he Tiergarten, geg .
ebensolche , etwa 4 Zimmer , ln B.-
B. z . tausch, ge» . Häufte, B.-Baden,
Llchtentatar Allee 46, Ruf 1588.

Finanz - Anzeigen
HypoHi «k*ng«ld«H JW 10 000 .— auf

1. od . 2. Kypottvek aut Privaffvand
zu vargoban . El 44482 FOhrar-Var-
lag Karlaruha .

Hypotheken, 1. u . M. Rang , günstig,
durch Aug . Schmitt, Hyp .-Verm .,
Karlsruhe . Hlrschstr . 45. Ruf 2117.

Immobilien
Wohnhaus mH Lager oder Fabrik zu

pachten od . kauten ges . El B# 802
Führer-Verlag Bruchsal .

Wohnhaus, mittlere« , mit Gerten, In
schöner Lage, zu mlet. od . kauf ,
gesucht . Vermittlung erwünscht.
Bl BR 782 Führer -Verlag Bruchsal .

Haus mit laden , 2X4-, 2X2- u. 3X5-
Z.-Wohng . in Karlsruhe, bei XA
20 000.— Anzahlung zu verkaufen.
N8h. bei A. Re!mann , Immobilien,
Hausverwaltungen, Karlsruhe. Kal -
serstreBe 211, Rul 2260.

Haus ln Umgebung von Karlsruhe,
bis 50 000 XA gesucht . Bl 44562
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hauttauseh. Btoba 61/» Z.-Gartenhaus
mit Zerrtraltveizung , tn Hamburg -
Wandsbek. Such« oa . 41/» Z.-Gar»
tanhaus In B.-Etaban od . Id. land -
hau» mH größ . Garten I. Schwerz¬
wald . E3 BA 1879 FUfrr.-V. B.-Badan.

Villa In B -Beden, mit Garten , ge¬
gen Wohnhaus In Karlsruhe zu
tauschen . August Schmitt . Immob .,
Karlsruhe, Hlrschstr. 45. Rul 2117.

Ein- ed . Mehrfamilienhaus, neuzeitl .,
ln B.-Baden od. Freiburg I. »Br .
zu kauf . ges . Gewünscht wird die
Freimachung von 1 od . 2 Wohn-
rhunten, möbl . od . uitmöbl ., 1. den
KHüter alt Fertenwohnung. IM BA
1908 Führer -Verlag Baden-Baden.

Ein- od. Zwalfamlllanhaut mit «tw.
Garten k-n Karlsruhe od . Pforzheim
u . Umoebiang zu kaufen gesucM.
BI 44547 Führer -Vertag Karlsruhe .

Einfamilienhaus, mögt , nrvfi Garten,
In tttn-dl. Gegend , nicht eMzuweM
von der Stadt , zu kauten, mieten
oder pachtest ges . S mit näh.
Einzelheiten unter E. F. 687 an
Ata , Essen , erbeten . (29687

iauschlesserel -Elnrlchtung zu verk.
oder zu vermieten . 13 44503 Füh»
rer-Vortag Karlsruhe .

Wiesengelände, auch auswärts, zu
kauf . ges . Bl 44552 Führ.-V. Khe.

Bauplatz, hier o . einwärts , zu kauf ,
gesucht . Bl 44555 FUhrer-Verl. Khe,

Wiese od . Kleaecker, Umgeg. Kha.,
zu pachten gesucht, Bolz, Karts-
rulw . Kelierstrafte 101. (4447V)

Acker • - Garten zw . Khe. und New-
reut zu kauten gesucht . BI 44485
Führar -Veriag Kartaiufra .

Vermischtes
Veile Pension gesucht für 2 elf)ähr.

Tungen, die das hie«. Gymnasium
besuchen müssen. H BA 9911 Füh¬
renVertag B.-Baden.

An welchem Ort körnte Kriegen
Witwe Einiges Unterstetten u, evtt .
für einige Tage ErtsoSung finden?
Freundl . 0 mH Preis bitte zu rich¬
ten unter 44649 Führer -Vertag Kl» .

Schneiderin, welche kommt Ins
Hau»? BI 4460? Führer-Vertag Khe.

Stank - od. Frefiarbelten 1. 16 To. Ex¬
centerpresse gesucht . Für dring
Auttr . El RA 4562 Führ .-V. Rastatt.

Theater
BadischesStaatstheater . Großes Haus .

Montag, 22. 5 18.00- 20 .50 Uhr.
Geichl . Vorst , f . d . Bad . Finanz¬
ministerium . „SchSn Ist die Welf“,
Operette von Franz Lehär . Diens¬
tag . 25. 3., 16.00—20.45 Uhr. Geichl .
Vorst . f .KdF . „Der Waffenschmied“.
Korn . Oper von A. Lortafng ,

Theater der Stadt SraBburg .
23. März , 18.50 Uhr „ Ich brauche
dich“. Ende gegen 21 U. Stamms .
B. 16.
24. März, 18.50 Uhr „Ich brauche
dich“. Ende geg . 21 Uhr. Stamm¬
sitz D. 15.
25. März , 18.50 Uhr „Orphauŝ md
Eurydike “. Endo gegen 21 AJhr.
Stammsitz F. 15.
26. März . 18 Uhr. „Zar und Zimmer¬
mann " . Ende 21 Uhr. KdF .-Gr . 1 B.
27. März , 18.30 Uhr .,Wiener Blut".
Ende gegen 21 Uhr .
28. März , 14 Uhr „Thar » Gaaf . Vor¬
stellung für die H7. Ende 16.50 U.
16.30 Uhr „Angelika" . Ende 21 Uhr.
Vorverkauf für Dienstag bis Sonn¬
lag : ab 21. März . Vorverkauf In
Kehl : Musikhaui Meyer. Ruf 795.

Filmtheater
GLORIA, 2.46, 5.00, 7.15, F. Giachetti ,

C. Monte» „ In der roten Hölln “.
Jugend ab 14 Jahren zugetassen .

PALI : 2.50 , 4 .45. 7.15, W .BIrget , L, Koch,
V. Staat „Du gehörst zu mir" . Jug.
nicht zugel. (abends num . Plätze) .

GLORIA - RESI : Märchenvorstellung
ab morgen DI. bis etnschl. Do.
Märchenland In Farben. „Die Wie¬
senzwerge " / „Kasper und dnr
Waldgeist“ / „Der Kaiser von
China " / „Hansamannt Traumfahrt "
und ein weiterer Märchenfilm .
Kinder ab 50, Erwacht , ab 50 Rpl .
Vorverkauf heute ab 5 Uhr.

RESI . Nur noch einige Tage. „Maria
Ilona“ , ein Spitzenwerte deutschen
Filmschaffens . mH P. Westely, W .
Birgel , b. Hörbiger u . a . Beginn :
2.30, 5.00, 7.15 Unr .

UFA-THEATER. Anläßlich de« 25jähr .
Bestehens der Uta Zeigen wir
M . Rökk In „Hab' mich Hab“ , mH
V. Staat, M. Rabl H. Brausewetter,
A. Wäscher u . a . Tägt . (außer Sonn¬
tag ) 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . Jug. n . zug .

KAMMERLICHTSPIELE Kh«. zeioen : H.
Georg« In (tarn Film „Schicksal".
Beginn: 2.30, 4.45, 7.15. verb .

ATLANTIK zellt : .Die UebeslOge“.
Ein menschHch -ftertter Film vom
Sieg einer aufopfernden Liebe m .
A. Wat 11, F. Giachetti, C . Catamal
u . v- a. Jug. Ober 14 Jahre zugel.
Beginn ! 2 .45, 5.00. 7.15 Uhr.

RHEINGOLD . Ruf 6283 . Nur noch
heute 3.15, 5.00, 7.15 Uhr. „Der
Hochtourist“ . Mit J . Stöckel, A.
Treff, T Hesterberg u . aj Wochen¬
schau. Jugend rrichl zugelassen .

_
" II

Dur!ach. Kammorllchtsplele. W *J2
Wochettt . 5.00 u. 7.50 Uhr »gS
ab 5 Uhr. Der neue Uta-Gfpu
„Die große liebe “ mM Zafah
der . Victor Staat. Paut Hört*»"’
Grete Weiser u . a . _ »M

Uhr : H. George als «* *“" 'Durlach . M.T. Ruf 91880. t u

Schlüter“ . Wochenschau. _ ^
Rastatt. Ret I-Lichtspiele, y uh

Donnerstag : Tägi . 19.50 Uhr -JJJ
klage en" , mit H. Hethefor
P. Kart mann TS» *

Rastatt. » chloS -Uchtsplela.
19.50 Bhr : „Hotel »echot“ . - / TS.

B.-Badan. Auralla- Uchtsplala. ^ "
19.50 Uhr „Dar dunkle Ted"-_ --M

in II 19-irB.-Baden. Film-Palast. 16.50 uT
Uhr „ Ich verweigere die AMT

B.-beden . Kino das Westens.
Uhr : „ Die «ach« mit «tvz".

Bühl, llchtsplalhaus . „Meine n *"
dln Josefine“ , mtt Hilde Krehl ^ I

^ Veranataltungc ^ jA
COLOSSIUM-THIATIR. Tilgt.

7.30 Uhr. Die entzückehdeh ^
^ i

tlpnlkünstter und «Ine Groft*” "“
arttst . Leistungen Im neuen
?ramm : „Zum FrOhllngeem *

orenzetgel Mittwoch u. Don"
tag nachmitt. 3 .50 Uhr : Fata" yi
Sondervorstellung. Vorverkaufs ,
der Thseterkasee heute ab *
Siehe Anschtageäulen,_

CENTRAL-PALAST. Täg I. abend»
Uhr „Spitzenleistungen dar, ^tistlk", mH Thatorot u . Perh ’TJj
m . I. akrobatischen FHmhu »?^
Original Tagorae. Indtecha
»ioni -, Fakir- u. Ftamme »»^ VjJ
C. H. Roberts, d . deutsche |
mungemelster; sowie weitej^ p
Kfaseenummom . Holl . Attra- r^
Kapelle WHIernstyn ,_

REGINA Karlsruhe. Cabaret , '' • ‘v. i?
Siehe Plakaternchlag . Fragt» ,
antang tagt . 19 .80
woch u . Sonntag nachm, 15 g —gff

Rastatt. Zum Frühlingsanfang- « !«
Stadtverwaltung führt am

(Ĵ dw
25. Mürz 1943. 14.30 Uhr. m «-

^ Franz -Halle «Uf die
deten In den Rastatter Lara1* ^
eine Verleit - Veranstnliung,
welcher das derzeitige . “ ge-seums-Programm In Karwune
boten wird, durch. Hler»»^ ^ «
Ich cHe Fraueri der alnbenN"^ «
Soldaten von -Reetatl ein.
frei . Per Bürgermeister.

laus . 17 Uhr:B.-Beden. Kurhaus . . . - . ^des Sinfonie- u. Kurorchestagj
« ( sckäftffck *

Empfehlung
Staatl . totterie -Einnahme

Kho.,Kal«erallee,Eckellan »-SaJn S ,

Merkur -RundachcVj
Flschausgaba. Baden-Baden-

lag : Marie Kauffmann , BUn» L^
Nr. 1—400; Rudolf Höfote,
platz ; Josef Waldele. KreuT*"’!-*,
Nr. 601—1000. Bitte EinwicK»
pler mitbringen.

Aue der Orteneu
Offenburg. Seefische. yienetaOi ^A

Ws 1 Uhr : Burg , Badstr., '
Wj/fi |

Pfirmann , Gymrraslumstr .,
Seeger , Langestr., 401—650; Sc ^
ter, Langestr-, 601—850; ^ ILcfr
Slefostr. (nur bl » 12 Ubrtj TrFŵ
ter, Metzgers» ., 101—550.
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